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Die parlamentarische Arbeit. 


Parlamentariſche Geſchäftigteit. Die Arbeit der Kommiſſionen. — Eine 
Ausſprache über Minderheitenfragen. — Atta ſpricht.— Hochſpannung 
im Sejm. — Das Mißtrauensvoſum gegen Marſchall Daſzyaſti abgelehnt. 
Ein Antrag gegen den Finanzminifter angenommen. 
(Von unſerem Warſchauer Berichterſtatter.) ; 


Buch und Publikum. 


Zum „Tag des Buches“. 

Von Alexander von Gleichen⸗Rußwurm. 
Eigentlich ſollte jeder Tag „ein Tag des 
Buches ſein im Volke der Dichter und 
Denker, das Buch müßte, wie Eſſen und 
Trinken, zu den täglichen Bedürfniſſen 
weiteſter Kreiſe gehören, und eine Leſe⸗ 


ſtaatsfeindlichen Stellen zweifellos ſchon während 
der Verleſung beanſtandet hätte, wenn Zachidnyj 
nicht ſo leiſe geſprochen hätte, daß ihn mit Aus⸗ 
nahme der Stenographen niemand verſtand. 
Dazu wäre nun zu ſagen, daß es weit beſſer wäre, 
einem Redner, der in unverſtändlicher Weiſe 


ly. Warſchau, 20. März 1929. 

Nach dem geſtrigen politiſchen Feiertag, der 
Pilſudſti gewidmet war, war der heutige Ar⸗ 
beitstag um jo geſchäftiger — und er war, wenn 
man Per fann, gerade dem Gegenteil gemid- 
met, näm id) dem n Schon am 
frühen Morgen gingen die Ausſchüſſe an die Ar⸗ 
beit. In der Verfaſſungskommiſſion wurde über 
den bedeutſamen Antrag des Regierungsblocks 
beraten, der verlangt, daß die Sitzungen dieſer 
Kommilfion, die fi) mit den Fragen der geplan⸗ 
ten Verfaſſungsänderung e auch während 
der „parlamentsloſen“ 2 tattfinden jollen. 
Dieſer Antrag läßt tief blicken — weiſt er doch 
darauf hin, daß der Regierungsblock von den 
Abſichten der Regierung augenſcheinlich Wind 
bekommen hat. Der Antrag wurde jedoch gegen 
die Stimmen der Antragſteller und ihres Gefol⸗ 
ges, der ſozialiſtiſchen altungsfraftion, ab⸗ 
gelehnt. Das gleiche 80 dürfte ihm vor⸗ 
ausſichtlich auch im Plenum beſchieden ſein. 


rung in 2 Ze 1 

ſchem Boden erlitten hat. Indeſſen ſcheint 
ſie ſich daraus nur wenig zu machen — und wird 
daher den Boden für die Verfaſſungsreform, die 
auf . Gebiet nach der eren 
Schließung der Seſſion ſchon in der woles 0 
nicht mehr rechtstechniſch feſtgelegt werden wird, 
eben anderswie vorzubereiten ſuchen. Daß 
die Ausſchaltung des Woriomenis den Beſtim⸗ 
mungen nicht entſprechen wird — das wird für 
die Regierung kein Hindernis bedeuten. Aber 
auch die Linksparteien haben, um ihr Verfaſ⸗ 
ſungsprojekt zu unterſtützen, den Weg zu den 
Maſſen geſucht und heute, am Tage, da ihr Pro⸗ 
jett zum erſtenmal vor das Plenum gelangt, 
einen Aufruf erlaſſen, der die breiten Arbeiter⸗ 
maſſen zum Kampf um die Demokratie in Polen 
auffordert. Der . ende Verfaſſungskampf 
— inner und außerhalb des Parlaments — 
wirft ſehr große Schatten voraus. 


Im Heeresausſchuß 
des Senats machte der Regierungsvertreter 
Oberſt Petrazycki Einwände gegen die von 
ſozialiſtiſcher Seite eingebrachten Anträge Hin- 
ſichtlich einer Verringerung der Militärpflichtzeit 


res. Das nich wurde darauf im Wort- 
laut des Sejmbeſchluſſes, der die ſozialiſtiſchen 
Anträge unberü ichtigt läßt, angenom⸗ 
men. Im auswärtigen Ausſchuß des Senats 
wurde ohne Diskuſſion das Litwinoff⸗Pro⸗ 
tokloll angenommen. 

Ueberaus bedeutſam war die Sitzung der Ver⸗ 
faſſungskommiſſion, die über den ſozialiſtiſchen 
Antrag auf Eee Einberufung des ober⸗ 
ſchleſiſchen Seim beriet. Der Direktor des 
Be Departements im Innenminiſterium, 
Paciorkow ſki, legte ein entſprechendes Pro- 
jekt vor, das von der Regierung ausgearbeitet 
worden war, und zwar nach Verſtändigung mit 
dem Antragſteller, dem Sozialiſten Reger. Das 
Projekt wurde angenommen, ag eine Reſo⸗ 
lution, in der die Regierung zur ofortigen 
Durchführung der een in 
Oberſchleſien aufgefordert wird. 

Von den 


Ausſchußſitzungen 

nahm die Sitzung der Unterrichtskommiſ⸗ 
ion das größte Intereſſe in Anſpruch, in der 
ie Referate der sage ns Ufrainer und Sozia⸗ 
liften zu der Frage der Minderheiten⸗ 
. behandelt wurden. Es 
iel allgemein auf, baj die Regierung keiner⸗ 
lei Vertreter entſandt hatte, obwohl ſie von 
der Kommiſſion hierzu aufgefordert worden war. 
Wahrſcheinlich wußte ſie nicht recht, was ſie zu 
dieſer Frage, die wohl eine der wichtigſten in 
Polen bildet, ſagen ſoll. Der ukrainiſche Refe⸗ 
rent, der als erſter zu Wort kommen ſollte, ver⸗ 
zichtete, da der Standpunkt ſeiner Partei be⸗ 
reits in einer früheren — präziſiert worden 
war. Um ſo länger ſprach der Sozialiſt Dr. 
Pröchnik. Er erklärte gleich zu Beginn feiner 
langen Rede, daß die Regelung des Minder⸗ 
heitenſchulweſens notwendig ſei, und zwar 
ſowohl vom allgemein menſchlichen, als auch vom 
politiſchen Standpunkt. Man müſſe ſich, was die 
Minderheiten betreffe, für einen der beiden 
Standpunkte entſcheiden: entweder man 
wünſcht e alleſamt auszurotten — und 
dann hörten ihre Klagen auf, oder aber 
man muß ihre Wünſche berückſichtigen. Da 


Es nadte Jah en, 
ift dies nicht die eingige 25717 die die Regies l 


und Herabſetzung der Stärke des ſtändigen nee | 


der erite Standpunkt kaum durchführbar ijt — 
ſelbſt die Nationaldemokraten haben ihre Anſicht 
in dieſer Frage revidiert () —, fo muß man 
eben den Weg der Verſtändigung ſuchen. 

An dieſer Stelle zitierte Pröchnik unter allge⸗ 
meinem Aufſehen eine Reihe 

Aufrufe und Ausſprüche 

hervorragender Polen, von Kosciuſzko bis Pil- 
ſudſti, die für die Rechte der Minder: 
heiten eintraten. Wie ein Blitz ſchlugen 
opember 
1911 auf einem ſozialiſtiſchen Kongreß in Wien 
darüber gejagt 
befindet 25 auf dem Wege, der den 
die Freiheit bringen ſoll. i 
wird ſich daran ein Beiſpiel nehmen. 
ließ Prochnit dieſem Bli 
ſtatiſtiſchen Daten folgen, 


ie ſi 
Minderheitenſchulweſen 


beziehen. Folgende 


Sahi der deutſchen Schulen be⸗ 
n Ko n 


trug ngreßpole 
im re 1922 — 1101 
im Jahre 1923 — 901 4 
im 1924 — 758 ge 
im Jahre 1925 — 631 
im Ja 1926 — 543 
im 1927 — 431 


Dieje eu bekräftigen jomit alles, 
was die deutſchen Abgeordneten — jo erklärte 
Pröchnik — an Klagen vorgebracht haben, 
und was von der Rechten ſtets beſtritten 
wurde. Nicht genug damit: wie ſehr der Staat 
ſich der Minderheitenſchulen „angenommen“ 
hat, geht aus folgender Berechnung hervor: auf 
100 polniſche Schulen find 37, auf 100 Binder: 
heitenſchulen dagegen nur 8 jtaatl 
Hierauf ergriff 
der deuiſche Abgeordnete Atta 


das Wort, der den deutſchen Antrag, der unſeren 
Bern bereits befannt ijt, begründete. Utta 
ſchloß ſich den Ausführungen Pröchniks über die 
Notwendigkeit der Regelung der Minderheiten⸗ 
ſchulfrage durchaus an. Der Krieg, ſo erklärte 
er, der den Nationen die Freiheit bringen 


chaffen, die Löſung der Minderheiten in noch 
weitere Ferne gerückt. Er habe neue Grenzen — 
und damit auch neue Minderheiten geſchaffen, 
die die Atmoſphäre zwiſchen den Völkern ver- 
giften. Die Minderheitenfrage 
neuen Konflikten gegeben und die Staatsmänner 
gezwungen, ſich mit der Löſung dieſes Problems 
zu beſchäftigen. Aber nicht nur die Staatsmän⸗ 
ner — auch die Minderheiten haben die 
Initiative ergriffen und beraten auf den Min⸗ 
derheitenkongreſſen über die Wege, die zu einer 
beide Teile befriedigenden Löſung füh⸗ 
ren könnten. Dabei hat ſich Minder daß eine 
wirkliche Geſundung der Minderheitenfrage 
nur durch eine Kulturautonomie 
möglich iſt. Nur die Angehörigen der betref⸗ 
fenden Minderheit ſelber können 10 Schulweſen 
in die Hand nehmen. Um die deutſche Kultur zu 
pflegen — muß man fie kennen und lieben. 

leichzeitig würde eine ſolche Autonomie eine 
Entlaſtung für den Staat bedeuten, dem 
aber das Recht der Kontrolle bleiben 
würde. Was die materielle Seite anbelangt, ſo 
er wir gleiche Rechte für gleiche 

fliten. Atta ging hier nochmals auf die 
Rede Dr. Pröchniks ein und gab der Hoff⸗ 
nung Ausdruck, daß ſich ein Weg finden 9 
werde, um beide Anträge, den deutſchen und den 
ſozialiſtiſchen, zu vereinigen. 

Die Rede Uttas wurde mit größtem 
Intereſſe angehört und fand im allgemeinen 


eine gute Aufnahme. (Der Wortlaut wird 
von uns noch veröffentlicht werden! 1 — —.— 
er us⸗ 


— 2 findet die Fortſetzun 
prache ſtatt, worauf ein Unterausſchuß gewählt 
werden ſoll. 


Das politiſche Intereſſe 


des heutigen Tages galt vor allem der Sejm⸗ 
ſitzung mit dem Wen gegen den 
Sejmmarſchall Daſzynſki und dem Ausliefe⸗ 
rungsantrag gegen den Finanzminiſter Czecho⸗ 
wiecz — mit einem Wort Hochſpannung. 
Der erſte Puntt bedeutete allerdings, wie vor⸗ 
auszuſehen war, eine Entſpannung. Der 
Mißtrauensantrag gegen den Sejmmarjhall 
wurde gegen die Stimmen der radikalen Ukrai⸗ 


einen Donner von 
auf das deutſche 


ie beredter als alle rte 


AR 


ollte, hat nur neue Unterdrüdte ges 


at Anlaß zu f 


ſeine Erklärungen abgibt, einfad das Wort 
zu entziehen — anſtatt fie hinterher zu tor- 
rigieren. à i 

Als Daſzynſti nach der Abſtimmung über den 
Antrag den Saal betrat, begrüßte ihn ein nicht 
endenwollender Beifall von den Bän⸗ 
ken des Regierungsblocks, r den Marſchall 
immer mehr als „ſeinen Mann“ betrachtet und 
manche Schritte unternimmt, um ihn der Sozia⸗ 
liſtiſchen Partei, aus der er r iſt, 

entfremden. Dazu zwingt ihn übrigens auch 
feine Stellung, die ein ſtändiges Lapieren gwi- 
ſchen Parlament und Regierung bedingt. 


der Jinanzminiſter 
ausgeliefert. 


(Telegramm unſeres Berichterſtatters.) 


Verleſung eines Rundſchreibens des neuen 
er e Grodynſti, in dem Nen be 

iniſter davor gewarnt werden, die für ſie 
1 Kredite zu überſchreiten. Eine 
ſolche Ueberſchreitung käme einer Ungejeß- 
. leich, für die ſie diſziplina⸗ 
riſch beſtraft werden müſſen. 

ie Verleſung dieſes Rundihreibens rief auf 
den Bänken der Regierung und des 1 
blocks ziemliche Kopflofigkekt hervor. i⸗ 
niſterpräſident Bartel, der während der Sitzung 
an einem Manuſfkript arbeitete, verzichtete dar- 
auf, das Wort zu ergreifen, während der Regie⸗ 
rungsblock im Kampfe genen die Oppoſition zu 
gang ungewöhnlichen Methoden griff Es ver⸗ 
angten nämlich drei Abgeordnete nacheinander 
das Wort, die perſönliche Verleumdungen 
gegen Mitglieder der Oppoſition vorbrachten. 

o wurde der Abg. Woz nicki (Wyzwolenie), 
der den Antrag gegen Czechowicz als erſter ein⸗ 
gebracht hatte, bat uldigt, als Vertrauensmann 
einer Wien die Gelder veruntreut zu haben. 
Dabei liegt dieſe An o aE bereits mehrere 

ahre zurück und beſchäft gte bereits einmal ein 
hrengericht, das damals zu einer Frei⸗ 
pre Fi ng gelommen war. iter wurde dem 
bg. Pieracti vorgeworfen, er beſitze keine 
reinen Hände, da er die Intereſſen des Erzher⸗ 
zogs Friedrich von Habsburg gegenüber dem pol⸗ 
niſchen Staate vertreten habe. ließlich wurde 
dem Abg. Liebermann das Recht abge⸗ 
ſprochen, gegen Czechowicz vorgehen zu können, 
weil er die N von deutſchen 
Spionen aus dem Volksbund vor 

olniſchen Gerichten übernommen 

be und auch letztens für Ulitz eingetreten ſei, 
wofür er von der deutſchen Regierung 
bezahlt worden wäre. 

Dieſe Verleumdungen, die auf der einen 
Seite den politiſchen Kampf auf ein niedri⸗ 
gee Niveau herabdrüden und auf der anderen 

eite als Kampfmittel lächerlich find, 
wurden von dem fe teils mit Heiter tas t 

a 


ſehen der 9 gan 
und gleichzeitig das des rlaments ganz be- 
deutend erhöht. Der geſtrige Tag bedeutet 
einen Erfolg des Parlaments, den es 
ſich vor einem Monat noch nicht hätte träumen 
laſſen. Die politiſchen Konſequenzen der Auslie⸗ 
erung Czechowicz' find im Augenblick nicht zu 
überjehen, fie werden aber kaum lange auf 
ſich warten laſſen. 


. 


ſtunde am Tag auch den Ueberbeſchäftig⸗ 
ten Ausſpannen und Ablenken, ſeiner gei⸗ 
ſtigen Geſundheit zuliebe, verſchaffen. Es 
wird ſo viel von Hygiene geſchrieben und 
geſprochen, aber ſelten genug der Kern⸗ 
punkt erwähnt, der in der Harmonie von 
Geiſt und Körper liegt. Zu dieſer, i 
möchte ſagen, feineren Abteilung der all⸗ 
gemeinen Hygiene gehört die Verbreitung 
des Buches, die ſtille Beſchaulichkeit des 
Leſens, währenddeſſen die Sorgen und der 
Andrang des Alltäglichen auf den zweiten 
Plan des Intereſſes rücken. 

Für Menſchen, die im Berufe ſtehen und 
ihr Wiſſen auf einem Spezialgebiet ent⸗ 
falten, zeigt ſich oft beim Erwerben neuer 
Bücher die Auswahl als Hindernis und 
der moderne Sortimenter kennt nur ſelten 


ſeine Kundſchaft perſönlich jo gut, daß er 


bei ſeinen Vorſchlägen deren pſychologi⸗ 
ſchen Zuſtand in Erwägung ziehen kann. 
Er iſt auch bei der beängſtigenden Fülle 


von Neuerſcheinungen nicht mehr in der 


Lage, alles zu faſſen, was er verkaufen 
will. Darin liegt eine große Schwierig⸗ 
keit, zwiſchen Buch und Leſer eine gedeih⸗ 
liche Verbindung zu ſchaffen. 

In Zeiten des Aufſchwunges und der 
Hochkonjunktur, inmitten ruhiger politi⸗ 
ihor Entwicklung, fällt die Sehnſucht nach 
geiſtiger Fortbildung mit der leichteren 
Pöglichteit zuſammen, ſich der nötigen 
Mittel zu verſichern, und wirtſchaftliche 
Hemmungen treten weniger in Erſcheinung. 
Aber in Zeiten des Niederganges, wo der 
Schriftſteller, der Verleger, der Buch⸗ 
händler im Kampf um die eigene Exiſtenz 
nur mühſam ihre heilige Aufgabe er⸗ 
füllen, die Kulturgüter der Nation zu 
retten, ſind beſondere Anſtrengungen 
nötig, das Publikum zum guten Buch, das 
gute Buch zum Publikum zu bringen. 

Heute fehlen jene Kreiſe hochgebildeter 
Menſchen, die Zeit hatten und ihr Leben 
in den Dienſt der geiſtigen Fortent⸗ 
wicklung ſtellten, die der neuen Dichtung, 
dem neuen Roman, dem hiſtoriſchen oder 
philoſophiſchen Werk die Rejonanz gaben 
und den erſten, ſchwierigen Schritt zu deren 
Verbreitung taten. Zum letzten Mal er⸗ 
lebten wir vor dem Weltkriege eine tätige 
Anteilnahme an Literatur und Kunſt, die 
politiſche Welle hat ſie verſchlungen und 
es gilt, die Anteilnahme erneut aus dem 
Chaos des gegenwärtigen Getriebes zu 
fiſchen. 

Dazu ſind Büchertage und Buchwochen 
ein vorzügliches Mittel. Sie machen auf- 
merkſam auf die alten und neuen Schätze 
der Literatur, ſie regen an, Einblick in die 
ſchönen, verlockend ausgebreiteten Dinge 
zu nehmen, ſie fordern auf zum Durch⸗ 
blättern illuſtrierter Bücher und Graphik⸗ 
Mappen, ſie geben Gelegenheit, zwanglos 
da und dort an einem der Werke zu nippen 
und führen ſchließlich zum Wunſche, das 
Geſchaute zu beſitzen, das Angeblätterte 
weiter zu leſen und es ſich zu eigen zu 
machen. . 

Nicht nur im Warenverkehr, auch im 
geiſtigen Verkehr iſt Reklame eine uner⸗ 
läßliche Vorbedingung des Gelingens, und 
neue Käuferſchichten laſſen ſich nicht aders 
gewinnen. Es gab eine Zeit, in der die 
Kritik in großen Zeitungen genügte einem 
Buch die gewünſchte Verbreitung zu hern, 
heute wirkt die Ueberproduktion litera⸗ 


> Poſener Tageblatt < 


riſcher Erzeugniſſe gegen dieſe Art des 
Bekanntwerdens und der Platz angel, der 
die ganze Welt auf allen Gebteten unge⸗ 
mütlich macht, legt auch den Zeitungen 
nach dieſer Richtung hin Beſchränkung auf. 
Die Kunſt der Reklame beſteht darin, 
immer neue Wege zu finden. Da müſſen 
jene, die auf dem Markt des geiſtigen 
Lebens das Kommende anpreiſen, darauf 
ſinnen, mit veränderten Mitteln dem 
gleichbleibenden Zweck der Verbreitung zu 
dienen. 

Im allgemeinen Umſturz haben auch die 
geſellſchaftlichen Verhältniſſe einen kräf⸗ 
tigen Stoß erhalten, die einſt ſtreng gere⸗ 
gelten Kreiſe ſind durcheinander geworfen, 
und die Sehnſucht nach geiſtig angeregter 


Fi Liegnitz, 20. März. 
Von der . Liegnitz 
wird zu dem Mord an dem Grafen Eberhard zu 
Stolberg⸗Wernigerode mitgeteilt: „Die Ermitt⸗ 
lungen und Feſtſtellungen, die am Tatort gemein⸗ 
— vom Oberſtaatsanwalt und vom Unter: 
uchungsrichter in Hirſchberg ſowie von der 
Landeskriminalpolizeiſtelle Liegnitz vorgenommen 
worden ſind, haben zu dem Ergebnis geführt, daß 
noch am Montag abend ein Haftbefehl gegen den 
Grafen Chriſtian Friedrich, den Sohn des Ber- 
ſtorbenen, erlaſſen wurde. Graf Chriſtian iſt nach 
Hirſchberg in nterſuchungshaft überführt wor⸗ 
822 a. n 5 Hennig rtgesehh pr m 
formvollendeter, aber doch zwangloſer Ge- 27 an deskraminalpolizei Liegniß ſortgeſetzt. Es 
ee e n k i eint nicht ausgeſchloſſen, daß weitere 
ſelligkeit iſt in breiten Schichten der Be⸗ Aigen Ae ret en Familie 
völkerung viel größer, als es den Anſchein an der Tat bete iligt ſind, und zwar mittel⸗ 
bar oder unmittelbar. Die Gründe, die zu der 
ſchauerlichen Mordtat geführt haben, ſind aller⸗ 
dings noch nicht recht erſichtlich.“ 
* 


hat, da ſich laut und aufdringlich nur die 
politiſchen Verhältniſſe bemerkbar machen. 
Dieſe Sehnſucht gilt es auszunutzen, und 
der geiſtigen Bewegung, dem Schriftſteller, 
dem Dichter, dem Künſtler wieder die 
führende Stellung zu geben, die der Ge⸗ 
ſelligkeit das Leere, das rein Materielle, 
das fnobiſtiſch Oberflächliche nimmt. 
Wenn ein „Tag des Buches“ in jeder 
Stadt zum geſellſchaftlichen Ereignis wird, 
von dem niemand, der auf Anſehen hält, 
fern bleiben darf, iſt die Grundlage ge⸗ 
geben, die jedenfalls Erfolg verſpricht. 

Der leiblichen Ertüchtigung, die im 
Sport vielgeſtaltig und bedeutſam zum 
Ausdruck kommt, muß die geiſtige Er⸗ 
tüchtigung folgen, die doch im Wett- 
kampf der Völker ſchließlich die Ent⸗ 
ſcheidung bringt. Eine ſportgeübte Ge⸗ 
neration mag taktiſch wichtige Punkte ge⸗ 
winnen, ſtrategiſch überhöhende Poſitionen 
erreicht nur der geiſtig Ueber⸗ 
legene, deſſen Auge auf Grund ſeiner 
Bildung in die Tiefen der Dinge ſchaut. 
Solcher Bildung wird zuteil, wer in der 
geiſtigen Heimat des Europäertums Be- 
ſcheid weiß und mit den geiſtig Schöpfe⸗ 
riſchen der eigenen Generation in leben⸗ 
dige Berührung tritt, was nur durch das 
ug, das gute ſchöpferiſche Buch geſchehen 
ann. 

Was will die Begeiſterung für Goethe, 
die Sehnſucht nach in ſich gefeſteten Per⸗ 
ſönlichkeiten, der Wunſch außerhalb des 
Berufs oder des Faches am vielgeſtaltigen 
Leben teilzunehmen, anderes als ſich los⸗ 
zulöſen von den engen Schranken der Um- 
gebung und Einblick zu gewinnen auf 
fernen Gebieten. Dieſem Drang kommen 
das Buch und die Geſelligkeit am mühe⸗ 
loſeſten entgegen. Iſt es alſo nicht von 


Hirſchberg, 20. März. Die außerordentli 
Erregung in Jannowitz wie im ganzen Rieſen⸗ 
ebirge über die Mordtat an dem Grafen Eber⸗ 
— zu Stolberg⸗Wernigerode hält weiter an 
und hat am Mittwoch morgen ihren Höhepunkt 
erreicht, nachdem die Ver aftung des 8 pii 
Sohnes des Ermordeten, des 28 Jahre alten 
ai gg Friedrich Graf zu Stolberg Wernige⸗ 
rode, die unter dem 


lich finden weitere „ des Ver⸗ 
afteten im Anterſuchungsgefängnis zu Hirſch⸗ 
erg ſtatt. Der ermordete Graf 1 
Wernigerode wurde am 21. Januar 1873 als 


einſchlagender Bedeutung, beide in Zu⸗ Der Tod des Majoratsherrn von Jannowitz, 
femmenbong zu Bringen, wie es feiler | dee e 


Bücherſtuben und Salons taten mit Men- 
ſchen, deren Tag Intereſſe gewann durch 
Leſen und Sprechen über das Geleſene? 


Der Tendenz des Jahrhunderts entſpre⸗ 
chend, geht der „Tag des Buches“ ins 
Breitere. Er ift für alle, die Freude daran 
haben. An dieſer Freude mird man die 
Menſchen kennen und unterſcheiden lernen. 


gang und die Motive der Bluttat ſind 


Marſchall Joch geſlorben. 


Paris, 21. März. (R.) Mittw gegen Mitter- 
Der Banauſe, der Fachmann, der über — ay irak Se a ofen, * — 
* D t ’ „ ’ e 
einem Fach die Welt vergißt, der Pedant, . nach langem Leiben 

der den Hemmſchuh in der Hand hält, um |! 

ihn ſtets an das Rad des Fortſchritts zu 
legen, wird ferne bleiben, wo es gilt, das 
Intereſſe an den bleibenden Gütern der 
Nation zu zeigen, aber ſchließlich wird man 
mit Fingern auf ihn zeigen und Menſchen, 
e tugen att 0 er at 4 1 be . (école ſuperieure de 
konnten, ſie hätten ſe rer ze i 

außer den Schriften bes Yade, tein Bud | Sns perg adiar Fahre, dn den Generaljiat, 
gelejen, werden lächerliche Figuren bes des 5. Korps (1903). Burch ſeine Bücher 
ſein. „Des principes de la guerre“ und „La Conduite 


x P 40 Na⸗ 
Die Luft am Leſen, die Freude am Beſitz he „ r — 
ſchöner Bücher gehören zur geſunden nacht. Es mu ez 100 zum erte ges 


igenart des Deutſchen, und wer wahrhaft] Kriegsakademie ernannt. Als ſolcher lehrte er 
5 1 8 sehe ſelb dort Taktik und Strategie. Im Jahre 1913 


Cs, Ve ee e rden, die dee Kar e sum Komoren 

jenſeits von Parteipolitik und wirtſchaft⸗ Nancy 8 20 orps bertauſchte. 

lichem Tagesintereſſe Publikum und Buch] An deſſen Spitze „jeiünete er ſich nach Ausbruch 
in gedeihliche Verbindung brinoen. des Krieges im Auguft 1914 namentlich beim 


Rückzug, an der Marne und an der EJ aus 
— — 3 ord Lügel 


be daß er mit dem Oberbefehl über den 

er franzöſiſchen Front, vom Meere bis Arras, 
Spannung im Senat. betraut wurde Bur 

Warſchau, 21. März. Der geſtrige „Raiz Prze⸗ 


die Ausbreitung der eng⸗ 

liſchen Front ſchob ſich ſein Befehlsbereich immer 

mehr zuſammen. Immerhin umfaßte er zur Zeit 

glad“ veröffentlicht eine Erklärung des Senators der 8 a den frangi Men Anteil an 

Koerner in Sachen der letzten Unterredung des dieſen Kämpfen. Im Dezember 1916 gab er dies 

í Kommando ab, um den 5 5 über die bisher 

Senatsmarſchalls Szymanſti. Senator Koers | dem General ranchet d'Eſperray unterſtellte 

ner ſtellt ausdrücklich feſt, daß der Jüdiſche Klub Beeresam e die von ſüdlich etz bis zur 

bei der gegenwärtigen Diskuſſion niemandem Schweizer renze reichte, zu übernehmen. Nach⸗ 

irgendwelche Angebote gemacht habe. In Kreiſen dem dann 1917 General étain den Oberbefehl 
des Regiarungsblocks fol der Angriff Szymanſkis 
gegen den Senator Roman, den Vorſitzenden 
des Senatsklubs der Regierungspartei, allgemeine 
Entrüſtung hervorgerufen haben, ſo daß im Re⸗ 

gierungsklub Stimmen laut werden, ob es nicht 

angebracht ſei, den Senatsmarſchall von ſeinem 

Poſten abzuberufen. 


die ital 447 5 
wegen. Als dann die mi 
deutſchen März⸗Offenſive 


ſtarte | D 


Zu dem Mord auf Schloß Jannowitz. 


en 7 8 5 wurde, hat in gan 
eit war h 

nicht gellärt; es liegen a 
momente gegen den älteſten Sohn des Grafen vor. 


platz der Tat. 


; ” 


brechende Revolution den letzten W 
— ten. Am 9. November 1918 
t 


reich ernannt wor 
; 5 Waffenſtillſtands⸗ Unterhändler, denen er 
e 


der Mord am Grafen Stollberg. 


Geheimnisvolles dunkel. — Wer find die Täter? 


Sohn des Grafen Konſtantin Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode in Rohrlach geboren. Seit dem Fahre 1900 
war er mit Gräfin Erita zu Solm⸗Sonnenwalde 
vermählt. Der Ehe entſproſſen neun Kinder. 
Er erfreute fich in der ganzen 
Gegend außerordentlicher Beliebt⸗ 
heit, insbeſondere bei ſeinen Angeſtellten und 
Arbeitern. Sein Leben war der ohltätigkeit 
und der Förderung von Kunſt und Wiſſenſchaft 


gewidmet. Beſonders unterſtützte er auch die 
Schwerkriegsbeſchädigten⸗Fahrten 
ins Rieſengebirge. Graf Stolberg⸗ ernigerode 


wohnte mit ſeiner Familie nicht im eigentlichen 
Schloß Jannowitz, ſondern in dem dahinter 
liegenden kleineren un in dem ſich früher das 
Rentmeiſteramt befand. In dieſem Gebäude 
hatte der Graf die unteren Räume, die anderen 
Familienmitglieder, die Frau, eine erwachſene 
Tochter und zwei ſchulpflichtige Töchter, die oberen 
Räume inne. Ferner ſchliefen in dem Hauſe noch 
wei Dienſtmädchen. m Mordabend hatte die 
Fan zuſammen in dem im erſten Stockwerk 
gegeſſen. 
ie erwachſenen Familienmitglieder, hr denen 
auch der im Schloß ſelbſt wohnende älteſte on 
Graf Chriſtian Friedrich gehörte, hatten ſich 
dann noch im Arbeitszimmer des Grafen im Erd⸗ 
geſchoß zu einem Plauderſtündchen verſammelt. 
ach einer Stunde begaben ſich die weiblichen 
Familienmitglieder in ihre oberen Schlafräume, 
und unten blieb nur Graf Eberhard mit ſeinem 
Sohn zurück. Was ſich hier im weiteren Verlauf 
abgeſpielt hat, muß durch die eingehende Unter⸗ 
ſuchung noch völlig klargeſtellt werden. 
* 


Jannowitz, 20. März. Heute um 14 Uhr fand 
die Sektion der Leiche des ermordeten 
Grafen Eberhard zu Stolberg⸗Wernigerode auf 
Jannowitz ſtatt. Von dem Ergebnis der Sektion 
wird die weitere Feſtſtellung des Tatbeſtandes 
abhängen. 


efindlichen Speiſezimmer Abendbrot 


Graf Eberhard zu Nr der im 

chleſien, wo der Graf 
ervorgerufen. Der Her⸗ 
erdings ſchwere Verdachts⸗ 
annowitz in Schleſien, der Schau⸗ 


große Beſtürzun 


— Schloß 


einer gänglich nen Hährung der alliierten Armeen 
unumgänglich machte, wurde nach einer Konfe⸗ 
Be n Noulens am 26. März 1918 Foch am 
3. April mit der W oen Oberleitung der 
Ententeheere beauftragt. Al 

N nachdem er auch die drei letzten großen 
deutſchen Offenſivſtöße aufgefangen hatte, von 
Mitte Juli an in ununterbrochenen Schlägen die 


5 ſolcher war es ihm 


deutſche Front zurückzudrängen, bis die Ereigniſſe 


auf dem Balkan und die in 9 aus⸗ 
wſing be⸗ 

empfing Foch, 

uſt zum Marſchall von sgot, 


Hon im Au 
en war, in Rethondes die deut⸗ 


ne Bedingungen diktierte. Bei den folgenden 
Friedensverhanblun en nr er, allerdings 
erfolglos, für Frankreich die heingrenze butas 
zuſetzen. 

Seither war er Präſtdent des Militär-Romitees 
der Alliierten in Verſailles, in welcher Ei aat 
er ee die Entwaffnung Deutſchlands 
überwachte. Seine Erfolge belohnte auch Eng⸗ 
land durch den enge en Marſchallſtab und die 
franzöſiſche Akademie durch ihre itgliedſchaft. 


Der einzige Sohn Foch' iſt im Kriege gefallen. 
* 


Mit dieſem Toten, der in 
geht einer der Männer in den ewigen Frieden, 
der Deutſchland am tieſſten und am leidenſchaft⸗ 
lichſten gehaßt hat. Es wäre an der Zeit, hier 
einen kleinen Rückblick zu halten, um uns die 
gewalttätige Macht dieſes unbeſtritten großen 
franzöſiſchen Soldaten in das Licht des Tages zu 
ſtellen. Wir wollen das unterlaſſen, denn wenn 
über das Grab der Salut donnert, ſei mit dieſer 
letzten Ehrung auch das Lebensbuch geſchloſſen. 


Marſchall Foch hat, ähnlich wie Clemenceau, 
nicht den Sieger gelebt, der als gerecht und ſtark 
durch die Geſchichte geht. Seine Handlung war 
Rache, und ſeine letzte Arbeit war Haß. Er ging 
auf die Vernichtung des Beſiegten aus, und 
er wurde in den Augen der Menſchheit von ſeinem 
hohen Sockel heruntergehoben, als er den Wehr⸗ 
loſen grauſam zu peinigen begann. Aber an die⸗ 
ſem Grabe ſoll davon nicht mehr die Rede ſein. 
Wo das haſſende Herz dem gütigen Herzen gleich 
wird, nämlich ſtumm und tot, wo die Augen des 


Paris aufgebahrt iſt, 


ten Län 


Rächers ebenſo blind werden wie die Augen des 
Menſchentums, da ſei der Streit um Wert und 
Unwert eingeſtellt. 


Es iſt ein kleiner Hügel übrig geblieben 
von all dieſer Macht und aller Stärke. Die Ver⸗ 
weſung beginnt auch hier lächelnd ihr Werk, und 
dort, wo der grauſame Krieg Wut und Tod, ſtür⸗ 
miſche Vernichtung und Zerſtörung ſpie, wachſen 
wiederum Gras und Blumen als Sieg des ewi⸗ 
gen Lebens. Das Leben iſt der Sieger über 
Haß und Rache. Das Leben beſiegt den Tod. 
Darum ſtehen wir ſchweigend an dieſem Grabe, 
das ſo viel düſtere Leidenſchaft verſchließt. Es iſt 
ruhig geworden. Die Ehrenſalve verhallt. Der 
Frühling beginnt ſeinen Tanz, und die Hoffnung 
ſteigt wie eine Lerche hoch hinauf in den blauen⸗ 
den Himmel, hinein in den Oſterglauben, der 
ſtärker und beſſer iſt als alle kleinliche Racheluſt 
des ſchwachen Menſchengeſchlechts. 


Joh’ Beiſetzung. ; 

Paris, 21. März. (R.) Die Beiſetzung des 
eſtern verſtorbenen franzöſiſchen arſchalls 
Fod findet vorausſichtlich erit am nädjten 

onntag ſtatt, um die Teilnahme der aus⸗ 
ae Abordnungen zu ermöglichen. Das 
engliſche Kriegsminiſterium hat bereits be⸗ 
ſchloſſen, eine große militäriſche Ap- 
ordnung zu entſenden, um die engliſche 
Armee bei den Trauerfeierlichkeiten in ent- 
ſprechender Weiſe vertreten zu laſſen. Die Leiche 
des Marſchalls wird vorausſichtlich am Sonn⸗ 
abend unter dem Triumph bo ge n neben dem 
Denkmal für den unbekannten Soldaten auf: 
gebahrt werden. Von dort aus ſoll am Sonn⸗ 
tag morgen der Trauerzug nach der Kirche Notre 
Dame gehen, wo die kirchliche Trauerfeier ſtatt⸗ 
findet. Die Leiche wird im In validen dom 
beſtattet werden. 

— — 


die Arbeiten der Reparations: 


konferenz. 


Paris, 21. März. (R.) Zum Stand der Ar⸗ 
beiten der Reparationskonferenz berichtet Havas: 


Wahrſcheinlich ſind die Konferenzarbeiten weit 
77 vorgeſchritten, ſo daß Dr. Schacht nach 
Berlin 


reiſt, 28 mit ausreichenden Hin⸗ 
weiſen (einige orgenblätter erklären, daß 
Owen D. Young dem Reichsbankpräſidenten Dr. 
Schacht die Forderungen der reparationsberech⸗ 
tigten Länder bereits bekanntgegeben habe), da⸗ 
mit er bei feiner Rückkehr der Konferenz allge⸗ 
meine Vorſchläge über die Zahl und die öhe der 
deutſchen Annuitäten machen kann. Daher wer⸗ 
den, entgegen dem bisherigen Verfahren, der 
Vollſitzung vom kommenden Montag auch am 
Dienstag, Mittwoch und Donnerstag Vollſitzun⸗ 
en ploen, die zweifellos zu den wi tigiten 
er Konferenz gehören werden. In ihnen wird 
wahrſcheinlich über die Ziffern verhandelt 
werden. Hierbei wird man nicht verfehlen, auch 
die Forderungen der auf der Reparations⸗ 
N nicht vertretenen reparationsberechtig⸗ 
er in Rechnung zu ſtellen. 


I 
Optimiſten. 

London, 21. in (R.) Ueber die anne 
Politik äußerten ſich der engliſche Miniſterpräſi⸗ 
dent Baldwin und Außenminiſter Cham- 
berlain bei einem Feſtmahl. Baldwin be- 
tonte, daß die großen Richtlinien der en g: 
liſchen 1 AESA auch durch die be⸗ 
vorſtehenden Parlamentswahlen eine große 
Aenderung nicht erfahren 
Denn das Endziel des Landes und aller 
15 rieden. Die engliſche 
ür das Werk des Wiederau 
der n 
was ihr möglich jet. 
die Friedensbeſtrebungen 
ſeiner Ausführungen. Er 


Jahren alle durch den Krieg geſchaffenen Probleme 
u löſen oder a erg und alle 
Fu rót zu beſeitigen. Aber niemand werde 
eugnen, daß man in den letzten vier Jahren 
einen wirklichen Schritt vorwärts ge- 
tan (2) habe und daß heute die Ausſichten viel 
friedlicher und die Beziehungen viel freundlicher 
eien als vor 4 oder 5 Jahren. Durch den 
ölkerbund und den AL LT: 
vertrag feien die Sicherung für die Erhaltung 
des Friedens weſentlich vermehrt worden. 


Die Führer des „Kraſſin“ in Berlin. 


Berlin, 21. März. (R.) Ueber die Expedition 
des ruſſiſchen Eisbrechers „Kraſſin“ zur Rettung 
der Gefährten Nobiles im Frühjahr v. Is. hielt 
der Leiter dieſer Rettungsexpedition, Profeſſor 
Samoilowitſch, geſtern in Berlin einen 
Vortrag. Dem Vortrage, der auf Einladung der 
deutſchen Geſellſchaft zum Studium Ofteuropas 
gehalten wurde, wohnten u. a. mehrere Mit⸗ 
glieder der ruſſiſchen Botſchaft, ſowie zahlreiche 
Vertreter deutſcher Regierungsſtellen bei. Prof. 
Samoilowitſch, der das Leningrader Inſtitut zur 
Erforſchung des Nordpols leitet, ſchilderte die 
ungeheuren Schwierigkeiten, die der ruſſiſche Eis- 
brecher bei der Suche nach den Gefährten Nobiles 
zu überwinden hatte. Der Redner teilte mit, 
daß die Expedition für die Wiſſenſchaft wichtige 
Ergebniſſe gebracht habe, vor allem über die 
Wetterkunde und die Meereskunde. Zur Zeit 
würden dieſe Ergebniſſe noch verarbeitet. Sa⸗ 
moilowitſch gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß 
man mit einem guten Eisbrecher einen 
erfolgreichen Vorſtoß in die Polar⸗ 
gegenden unternehmen könne. Mit Unter- 
ſtützung von 1 oder 2 Flugzeugen könne man 
ſogar bis zum Nordpol vordringen. 
Zum Schluß ſchilderte der ruſſiſche Flieger 
Tſchuchnowſki den bekannten Flug, auf dem 
er ſ. Zt. die zwei italieniſchen Offiziere Ma⸗ 
riano und Zappi von der Nobile⸗Expedition 
aufgefunden hatte. 


würden. 


„ 


ö 


den foll. Der Redner verlangte mit vollem Recht, 


Freitag, 22. März 1929 


Was Bücher uns bedeuten. 
(Zum Deutſchen Tag des Buches 
am 22. März.) 

Don Müller - Rüdersdorf. 


Wer für Erwerb von Büchern kein Geld „übrig“ 
hat, iſt wirklich der Aermſten einer — weil er geiſtig 
arm iſt. 


* 
Wer nicht Bücher lieſt, geht ſtumpfſinnig den ſicher⸗ 
fien Weg zum geiſtigen Bankrott. 
* 


rs K 


N 


vr 


— 


Wer ſich nicht auch auf Bücher ſtützt, baut ſich ein 
Haus der Seele mit lückenhaftem, brüchigem Kultur- 
fundament. 


+ 

Ein Haus, dem es an Büchern mangelt, hat — fo 
pi es ſonſt prunfen mag — doch ein dürftiges Aus⸗ 
ehen. 


Ohne Ausſprache wurden 
folgende Vorlagen 
angenommen: Stiftung der Frau Trem⸗ 
baczktiewicz in Höhe von 10000 Zloty für 
Vollwaiſen mit einem e 


+ 


Der Bücherſchatz ift das Auge des Haufes, mit dem 
ſich uns ſeine Seele am deutlichſten offenbart. 
m $ 


= nach dem Ermeſſen des Stadtpräſidenten; der 
Bücher wollen als gute, wahre Freunde — wie Verkauf von Parzellen in Zawade für 
Freunde allemal — erworben werden. ewerbliche Zwecke; der Bau eines Mohn⸗ 
z Daules in der ul, . (fr. Aferftraße). 

Wer feinen Geiſt nur mit Leihbüchern nährt, zeigt | Ecke Chwaliſzewo (fr. Walliſchei), mit etwa 100 


Wohnungen (1, 2 und 3 Zimmer); der Bau 
einer Kleinkinderſchule in Surtigin, 
wofür 125000 Zloty bewilligt wurden; n: 
nahme der neuen Satzungen der Bant 
Miaſta Poznania und die Witwen: und 
Waiſerverſorgung für die Witwe des 
Ingenieurs Droſio. ? 

Vertagt wurden u. a. der Antrag des Stadt- 
verordneten Sobkowiat über die 8 
der Löhne der Magiſtratsarbeiter, der Bau 
einer Städtiſchen Badeanſtalt an der 
früheren Windgaſſe, die Ergänzung der 
Satzungen der ut bar keiten e: und 
der Bau einer Arbeiterkolonie 
wa de. 

Eine einſtündige Debatte wurde über die ein⸗ 
gangs erwähnte 

Angelegenheit des Ausſtellungshotels 


geführt, eine Angelegenheit, die fS zu einer un⸗ 
ge egen 


ſtiefväterlich oder ſtiefmütterlich, wie wenig ihm die⸗ 
fer der Geldaufwendung, geſchweige des Geldopfers 
wert iſt. . 

* 


Leſen heißt: Mit dem Leben bei fich ſelber einkehren 


And ſich in notwendiger Selbſtbeſinnung üben. Darum 
folte jeder Zeit zum Lefen übrig haben! 


Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 21. März. 


Stadtverordnetenſitzung. 

Vor leeren Bänken des Magiſtrats (drei Stadt⸗ 
rüte waren anweſend, darunter Stadtrat K ul- 
tys als Hauptvertreter) wurden geſtern ſehr 
wichtige, aber auch pikante Dinge erörtert. Die 
Landesausſtellung, die bereits ihre Pracht⸗ 
bauten ſtolz in den Himmel ragen läßt, wirft 
leider auch recht tiefe Schatten, wie aus etlichen 
Anfragen und der finſteren Angelegenheit des 
Ausſtellungshotels hervorging. 

So brachte der Stadtvö. Y u dgy í j Éi die 
plötzliche Aufhebung von vier Droſchhenhalteſtellen 


in Za⸗ 


[prade kam, denn die Linte hatte die 


enheiten 


Poſener Tageblatt 
Bas Fesiseschenke: 


Ein Osterei und Dr. Oetker's neues farbig illustriertes Rezeptbuch, Augabe F, 

das Ihnen viele neue Anregungen zum Backen bietet. 
Auch lesen Sie darin Näheres über den vorzüglichen 
Backapparat „Küchenwunder“‘, mit dem Sie auf klei- 
ner Gaskocherflamme backen, braten und ko- 
chen können. 
bei Ihrem Kaufmann erhältlich, wenn vergrif- ` 

fen, gegen Einsendung von Marken von: 


Dr. August Oetker, Oliva 


Das neue Buch ist für 40 Gr. 


X Auszeichnung. Der Papſt hat den Propſt 
Kazimierz ieſiolowſki in Pleſchen zu 
ſeinem Hausprälaten ernannt. 

x Die dritte Anmeldung von Weizenmehlvor⸗ 
rüten. Das Städtiſche Polizeiamt bittet uns, 
folgendes mitzuteilen: Die Mühlen, ſowie die 
einſchlägigen Großhandlungen und Kleinver⸗ 
kaufsgeſchäfte werden daran erinnert, daß im 
Sinne der Verordnung des lt Wojewoden 
vom 5. März 1929 über die Pflicht der Anmel⸗ 
dung von Weizenmehlvorräten die Vorräte an 
Weizenmehl aller Sorten nach dem Stande vom 


23. März zum dritten Male angemeldet werden 


müſſen. Die Anmeldung iſt durch eingeſchrie⸗ 
benen Brief oder per Gen A 1 8 bis zum 
25. März beim Städtiſchen Polizeiamt Plac Wol⸗ 
nosci 12, Zimmer 16, vorzunehmen. 

X. Diplomprüfungen. Das Diplom der wirt- 
ſchaftspolitiſchen 70 1 mit dem Titel Ma⸗ 
giſter erhielt Zy bafk aus Kurtowian in Litauen, 
das als Magiſter der Pharmazie Fräulein Lo p- 
czanek aus Inowroclaw. 

x Ein weißlicher Notar. Frl. Wanda Kur⸗ 
Pula nie beim Notar Kowalewski in Wloclawek 
ätig ift, hat vor der Kommiſſion des Sad Ofre- 
gowy das Examen eines Notars mit Auszeich- 
nung beſtanden. Sie ſtammt aus Großpolen und 
dürfte der erſte weibliche Notar in Polen ſein. 

X. Auf die Haushaltungskurſe in Janowitz, 
die im heutigen Anzeigenteile angekündigt wer⸗ 
den, ſei auch an dieſer Stelle noch einmal auf⸗ 
merkſam gemacht. 

Das eh PN Artur Nubinſteins ift auf 
Dienstag, 26. März, verlegt worden. 
Rubinſtein war bei einem Kraftwagenunfall an 
der rechten Hand leicht verletzt worden, was den 
Künſtler verhinderte, in dem auf geſtern ange⸗ 
ſagten Konzert aufzutreten. Die Verletzung be⸗ 
anſprucht einige Tage ärztlicher Behandlung, ſo 
daß der Künſtler on am Dienstag, 26. März, 
ſein Konzert angeſagt hat. Die Eintrittskarten 


wiberiproden habe. 2 em Arbeiter doch Eint mit dem m des 26. März behalten ihre Gül- 
eine vierzehntägige Kündigungsfriſt zu. Jetzt per Ein, 1 arttesbur 6 Agkeit Weiterer Kart e- 

i i Alle pi Wied hotel durch das Qu andelt, noch manche tigkeit. iterer Kartenverkauf bei Szrejbrow 
— Sroialen im 32 richtungen unentdeckte Stelle liegt. Jeden pe war das Pro⸗ it, ul. Gwarna 20, Telephon 5008 22 


Stadtrat Kultys verſprach eine ſchnelle Klärung. 

Frau Dr. Großman traf, wie ſchon ſo ER bü 
wieder einmal den Nagel auf den pf. ie 
wagte es, in aller Offenheit auf die 

geradezu ſkandalöſen Zuſtände 


eingeſetzten 
in T 20 tmini — 
nre r 

1 © 


anges Auge zugedrückt 
und die Ausländer vom Beſuch der Landesaus⸗ "Re Bar! 8 
ſtellung abſchreckte. Der Magiſtrat brauche die 
Ausſtellung als Augapfel durchaus nicht zu ver⸗ 
hätſcheln, ſondern 5 . etwas mehr ins 
Mittel legen, daß die Nachwehen der Eiszeit bald[ Ausführung zu er en. In dieje Kom- 
* : miſſion wählte man die Stadtverordneten Li⸗ 
ge tudtv. 6 ſtreifte einen im ge⸗[bera, Ballenſtedt und Kowalewſki. 
eimen vorbereiteten Mit Oſterwünſchen ſchloß Senator Hedinger 
Konkurrenzſeldzug gegen die hieſigen Bäckereien, die feed igen Nat b 9 A 
der von findigen Unternehmern ausgere 


teuren Zeit der Landesausſtellung geführt wer⸗ ; 
Wie wurden die Wohnungen in den 
ftädtifchen Häufern verteilt? 

Wir haben an diejer Stelle öfter über die Bau- 
tätigkeit der ſtädtiſchen Behörden geſchrieben. Die 
Zahl der von der Stadt geſchaffenen Wohnungen 
hat bisher die Höhe von 650 erreicht. In letzter 
Zeit ſind nun verſchiedene Klagen über angeblich 
ungerechte Verteilung der ſtädtiſchen Wohnungen 
laut geworden. Es wurde behauptet, der Magi⸗ 
ſtrat berückſichtige bei der Zuweiſung zu wenig 
die ärmeren, wohnungsbedürftigen Kreiſe. An⸗ 
geſichts dieſer Anklagen haben ſich die offiziellen 
Faktoren der Stadtverwaltung zur Veröffent⸗ 
lichung einer Statiſtik über die Wohnungszu⸗ 
weiſung in ſtädtiſchen Häuſern veranlaßt geſehen. 
Den Aufſtellungen ift folgendes zu entnehmen: 

Von den bisher 8 650 Wohnungen 
wurden zugewieſen: An kleine Handwerker 198 
d. h. etwa 30 Prozent, an Arbeiterfamilien 1 

20 Proz.), an untere und mittlere Beamte und 

e 113 (17 Proz), an Privat- 
beamte 70 (rd. 10 Proz.), an untere und mittlere 
ſtädtiſche Angeſtellte 57 (8,5 Proz.), an Perſonen 
ohne beſtimmten Beruf 45 (7,5 Proz.), an Mili⸗ 
tärperſonen 22 (3,5 Proz.), an ſelbſtändige Klein⸗ 
unternehmer 15 (2,5 Proz.). 

Die neuen Mieter ſtammen zahlenmäßig: aus 
er 408 (63,5 Proz.), aus der Provinz 95 

14,5 Proz.), aus dem Auslande, insbeſondere 
aus Deutſchland 87 (13 Broz), aus dem ehemali⸗ 
gen Kongreßpolen und Galizien 50 (7,5 Proz.), 
aus dem weiteren Auslande 10 (1,5 Proz.). 

Unter den Mietern gibt es 36 Neuvermählte 
und 90 e e Kinder wohnen in 
dieſen ſtädtiſchen Wohnungen 1535. 

Die Mieter ſind wie folgt aus ihren früheren 
Er i übergefiedelt: aus gegenwärtig ab- 
gebrochenen Wohnungen 153, aus Schulen 36, 
infolge Exmiſſionen 29, aus Baracken 23, aus 
Waſchküchen und Ställen 9, aus Obdachloſen⸗ 
heimen 7. j eb. 


abe darin beitehen joll, die na 
fter 3 hinſichtlich Ag o 


daß der Magiſtrat ſolchen konjunkturſüchtigen 
„Wohltätern“ der Menſchheit, die dein Tel aus 
Graudenz ſtammen follen, beizeiten das 
Handwerk legt, damit die Brotverſorgung der 
Stadt in den Ausſtellungsmonaten nicht durch 
ſolche W in falsche Bahnen gelenkt 
ird und Verbitterung erweckt. ; 
Die Wahl des ſtellvertr. Vorſitzenden 

der Stadtverordnetenverſammlung führte wieder 
einmal die im gleichen Fahrwaſſer ſegelnden 
Schweſtergruppen der Nationaldemokratie und 
der Chriſtl. Demokratie an die gemeinſame 
Krippe. Für den verſtorbenen Bankdirektor 
Bugzel wurde mit 22 Stimmen der chriſtlich⸗ 
demokratiſche Stadtv. Tylczynſti gewählt, 
der zum Schluß der 2 5 bei der Erörterun 
der Angelegenheit des 8 glei 
eine harte Feuertaufe zu beſtehen hatte. Die 
Sozialdemokraten gaben ihre Stimmen für den 
Paärteigenoſſen Sniady ab, während die Natio- 
nale Arbeiterpartei Stimmenthaltung übte. 

Bei der Vorlage über die 

fejte Anſtellung von 30 Feuerwehrleuten 
(37 hatten ein Geſuch geſtellt) war Dr. Stark 
als Berichterſtatter in der Lage, bewunderungs⸗ 
voll zu zeigen, wie doch qrr iagnojen gejtellt 
werden könnten, daß z. B. Leute mit Krampf: 
abern nur zu kontraktlicher Dienſtaus⸗ 
übung fähig wären. Der Berichterſtatter ver⸗ 
langte eine nochmalige Brüfung des Geſuchs der 
Abgewieſenen durch einen amtlichen Schiedsrich⸗ 
ter oder eine günjtigere Erledigung aus eigenem 
Antriebe durch den Magiſtrat. 

Bei der Ergänzung des Etats der Dienſtſtellen 
für ſtädtiſche Angeſtellte erfuhr man, daß das 

Sanitätsweſen 

eine e Umgeſtaltung erfahren 
hat und daß ein Turn- und Sportkom⸗ 
mandant der Stadt eingeſetzt werden ſoll, 
dem auch die Verwaltung des Stadions ob⸗ 
liegen wird. 


Wir, 


= elterlichen Wohnun 


Die Generalverſammlung des Vereins 


* 
Deutſcher Sänger findet übermorgen, Sonn- 


abend, 8 Uhr abends in der Grabenloge ſtatt. 

Sämtliche Mitglieder werden dazu eingeladen. 
X Zwei Lebensmüde! Auf den Warthewieſen 

am Städtchen wurde der 24jährige Handlungs⸗ 


gehilfe gra Grzeskowiak, Walliſchei 17, 
eiie ergiftung befinnungslos aufgefunden. 
Was ihn zu der Tat getrieben hat, iſt noch nicht 


eſtgeſtellt. — Der 18jährige Lehr ing Antoni 

ojtko warf ſich aus der im 3. Stock belegenen 
Judenſtraße 26; er brach 
beide Beine; das ee und der Oberkiefer 
ſind ihm zertrümmert und der rechte Schulter⸗ 
knochen gebrochen. Bi beiden Fällen ift wenig 
Hoffnung, die Betreffenden am Leben zu erhalten. 

X Gewarnt wird durch die Polizeibehörden 
vor dem 35jährigen Anton Peter Kwiatkow⸗ 

ki, aus dem Kreiſe Obornik gebürtig. Er gibt 
ch als Beſitzer des „Dom Towarowy“ in Thorn 
aus, ſtellt Wechſel und führt verſchiedene Trans⸗ 
aktionen für die Firma aus, obgleich er weder 
der Beſitzer noch ein Bevollmächtigter des ge⸗ 
nannten Kaufhauſes ift. — Ferner wird vor dem 
früheren Verſicherungs⸗ Agenten 
Michael Imbierow 5 aus dem Kreiſe 
Gneſen gewarnt, der ſich eine große Zahl Betrü⸗ 
gereien und Veruntreuungen hat zuſchulden kom⸗ 
men laſſen. $ 

x Einen Selbſtmordverſuch unternahm die 
21jährige Eugenja Skierczewſka, ul. Staſzyca 7, 
indem ſie eine Sublimatlafung trank. Sie wurde 
ins Stadtkrankenhaus gebracht. 

X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: einem Mar- 
an Czarnecki aus Wollſtein von einem Auto in 

er St. Martinſtraße Radioapparate und Radio- 
lampen im Gejamtwerte von 1500 Zloty; einem 
Walenty Jeczmionka, ul. Her Tas 1, auf dem 
Bahnhofe in Koſtſchin aus der Taſche eine Aktie 
der Bank Zwiazku Sp. Zarobk. und 115 Zloty in 
bar; einer Jadwiga Rembowfka aus der Wo 
nung ul. Spofojna 10 ein Damenpelz im Werte 
von 800 Zloty. 

x let abi jene mit 3 Grad Kälte und 
ſtarkem esche war uns heut, Donners⸗ 
tag, früh beſchieden. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Freita g 22. März, 6,01 Uhr und 18,14 Uhr. 

X Weiteres Steigen der Warthe. Der Waſſer⸗ 
ſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerstag, früh -+ 0,68 Meter, gegen + 0,54 
Meter 7 dan früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit: 
ſchaft der 8 bat ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße) Telephon 5555, erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 16. bis 
23. März. Altſtadt: Löwen⸗Apotheke, Wroclaw- 
fta 31, Apteka 27. Grudnia; Jerſitz: Stern⸗Apo⸗ 
theke, Kraſzewſkiego 12; Lazarus: Apotheke am 
Botaniſchen Garten, Glögowfta 92; Wilda: For⸗ 
tuna⸗Apothete, Górna Wilda 61. 

X Rundſunkprogramm für Freitag, 22. 1 35 


13 bis 14: eitzeichen, challplattenkonzer 
14 bis 14.15: Börjen. 14.15—14.30: Kommuni- 
kate. 16.25—17: Engliſch. 17—17,50: Vortrag 


aus Krakau. 17.55 —18.50: Nachmittagskonzert. 
18.50 19.15: Beiprogramm. 19.20 —19.45: Bor: 
trag aus dem Schulweſen. 19.45 — 20.10: Silva 
rerum. 20.15—22: Sinfoniekonzert. 22—22.15: 
Zeitzeichen, Kommunikate. 22.15—24: Leichte 
Muſik aus dem Reſtaurant „Carlton“. 


Beilage zu Nr. 68 
Goltesdienſtordunng für die katholischen Deutſchen 


Vom 23. bis 30. März. 

Sonnabend, 4 Uhr: Beichtgelegenheit. — 
Sonntag 7 Uhr: Beichtgelegenheit, 9 Uhr: Palm⸗ 
meihe. Paſſion und Amt. 2½ Uhr Kreuzwegandacht. 
Montag 7 Uhr: Geſellenverein. Gründonnerstag 7 Uhr 
Kommunionmeſſe. Karfreitag 8 Uhr: Zeremonien. 

Karſonnabend 7 Uhr: Weihen Prophezien, Amt. 
Jeden Tag iſt morgens und abends Gelegenheit 
— hl. Oſterbeichte. Alle Wochentage find Faittage, 
arfreitag u. Karſonnabend Vormittag auch Abſtinenztage. 

——— 


Aus der Wojewodſchaft Poſen. ; 

* Bentſchen, 20. März. Am 19. März fand in 
Bentſchen eine Verſammlung der Ortsgruppe des 
Verbandes für Handel und Gewerbe jtatt, in der 

err Studienrat Dr. Burchardt, Poſen, einen 

ortrag über die Aufgaben der Aelteren als Er⸗ 
zieher und Führer der Jugend und die Heran⸗ 
ziehung der Jugend zu zielbewußter Mitarbeit in 
unjerer Volksgemeinſchaft Hier der von den Zu⸗ 
hörern mit lebhaftem eifall aufgenommen 
wurde. Die Verſammlung, an der auch der Ver⸗ 
bandsgeſchäftsführer teilnahm, war von einer 
ſtattlichen Zahl von Mitgliedern und geladenen 
Gäſten beſucht, ein Zeichen dafür, daß die Arbeit 
des Verbandes für Handel und Gewerbe in immer 
fade Kreiſen Anerkennung und Anteilnahme 
indet. 

+ Crone, 20. März. Die Ueberſchwem⸗ 
mungsgefahr ſcheint für unſere Stadt be⸗ 
hoben zu ſein. Jedenfalls wird ſich die Hoch⸗ 
waſſerwelle nicht mehr ſo heftig auswirken wie 
nee den ſtarken Schneefällen erwartet wurde. 
Die Winterſgaten haben einen guten Stand. 
Nur einige Stellen ſind noch mit Schnee bedeckt. 

* Natel, 19. März. Am Sonnabend beging der 
Kreistierarzt des Kreiſes Wirſitz, Sentkowſki⸗ 
Aa fein 30 jähriges Berufsjubi⸗ 

u m. 2 


Briefkaſten der Schriftleitung. 
Sprechſtunden in Briefkaſten angelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13½ Ubr. 
O. D. in Cz. Die Aufwertung von Reſtkauf⸗ 
eldern erfolgt meiſt mit 60 Prozent. An Zinſen 
nd die der letzten vier Jahre zu bezahlen. 


Sport und Spiel. 


Dem in Leeds ausgetragenen Länderkampf 
England Schottland (3 1) wohnten 100 000 Zu⸗ 


ſchauer bei. 
Deufticher Eishodeyfieg. _ 
London, 21. März (R.) Im Eishockey⸗Länder⸗ 
kampf England Deutſchland in Richmond ſiegte 
Deut land über England mit 5:0. 


Siehungslifte 
der 18. Bolniihen Alafienloiterie. 


12. Ziehungstag. 5. Klaſſe. 
(Ohne Gewähr.) 


75 000 


Zloty auf Nr. 41519. 

5000 Zloty auf Nr. 80 941, 101 263. 

3000 150 auf Nr. 9875, 50 826, 123 372, 
140 489, 150 361. 

2000 auf Nr. 13 922, 39 183, 46 652, 47 387, 
60 127, 96 606, 132 861. 

1000 Zloty. auf Nr. 10564, 11 989, 17 846, 18 839, 
23 898, 23 956, 28 610, 38 657, 58 866, 65 043, 72 246, 


78 198, 100 220, 108 474, 128 704, 145 369, 146 149, 
168 805, 169 750, 172 088. 


— ͥͤ —— ——¼—. — —— 

Wetlervorausſage für Freitag, 22. Mürz. 
— Berlin, 21. März. Für das mittlere Nords 

deutſchland: Wieder langſame Aujheiterung mit 

ee item . Fit Dos übrige Deuthhe 
1 — 

Ion: Ueberall Wollig H heiter und am Tage 

mild. 


(Schluß des redaktionellen Teils.) 
—ñ —-— . r＋ L S P u Du mm ern 
Andacht in den Gemeinde- Synagogen. 

olnica. 


Synagoge A. — 
Freitag, abends 6½ Uhr, Sonnabend, mor⸗ 
ens 7½ Uhr, vorm. 10 Uhr nachm. 61, u 
bath⸗Ausgang 6 Uhr 55 Minuten. — Werktägl 
morgens 7 Uhr, abends 6% Uhr. 

Montag morgens 7 Uhr Faſten Eſter. Faſtenende 
6 Uhr 55 Minuten. ` 

Purim⸗Andacht 

Montag abends 6 ¼ Uhr. Dienstag morg. 6 ½, 

nachm. 4, abends 7. 
Synagoge B. (Dominikanfka.) 
Sonnabend nachm. 4 Uhr: Jugendandacht. 


Die „Lemberger Paderewski- Musikschule“ 


* urteilt über die Fabrikate der 


Piamfahrik B. SOMMERFELD, Byügoszez 


wie folgt: 

Ich betrachte es als angenehme Pflicht, 
Ihnen meine Anerkennung für das mir gelieferte 
„Sommerfeld“- Piano auszusprechen. — D 
Pıano hat einen vollen, gesangreichen Ton und 
eine perlende Spielart. 

it wirklicher Zufriedenheit habe ich fest- 
gestellt, das „Sommerfeld“- Pianos in Anbe- 
tracht des schönen Tones und der erstklassigen 
Mechanik guten ausländischen Fabrikaten völlig 
gleichwertig sind. ; 

Interessenten kann ich den Kauf eines 
„Sommerfeld“ Pianos sehr empfehlen, 

(—) Direktor J. Zwierzchomski 
Paderemski-Musik-Schule, Lwów. 


Geihäftlihe Mitteilungen. 


= Dftern ohne Kuchen — nein, das geht nicht, 
und das läßt ſich auch eine praktiſche Hausfrau 
nicht nehmen, zum Feſte zu backen. Sie können! 
es auch und werden die vielen Anregungen, die 
1 das neue farbig illuſtrierte Oetker⸗ 

ezeptbuch, Ausgabe F, bringt, willkommen 
heißen. Selbſt bei knappem Haushaltgeld backen 
Sie s Dr. Oetkers Rezepten gut und preis- 
wert. as Buch iſt in allen einſchlägigen Ge⸗ 
ſchäften erhältlich. 
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. bleibt auf offener Rechnung und soll in 22 Halb- 
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Oele und Fette, Wilna, 20. März. Leinöl im 
Waggonhandel über 10 t netto ohne Fass 1.90 zł, 
Firnis im Waggonhandel über 10 t netto 2.10 zł für 
1 kg. Tendenz ruhig. 

htha und Naplıthaerzeugnisse,. Boryslaw, 
20. März. Im Schacht „Petain“ in Mraznica erhöhte 
sich die Tagesproduktion, bei einem 8-Stundenarbeits- 
tag auf 52 000 kg Naphtlla und rund 12 cbm Gas pro 
Minute. Die Bohrungen werden fortgesetzt. Roh- 
naphtha Bruttopreis 1780 zł für 10000 ke. Prag 

Hopfen. Sa az, 20. März. Am hiesigen Hopfen- 
markt ist die Tendenz ruhig, die Preise sind bei einem 
N von 80 Zentnern mit 1300—1450 Kr. unver- wi 
ndert. 

Häute, Felle und Leder. Bromberg 20. März. 
Grosshandelspreise für 1 kg loko Bromberg: Rinds- 
häute 1.802, langwollige Hammelielle 2.40, kurz- 
wollige 1.50--1.60, Kalbsfelle 10—12, Ziegenfelle 10 
. n Rosshäute 35—40 zl. Tendenz schwächer. 


Zweck der Gesellschaft: Erwerb und Verkauf von 
Waldterrains, Betriebsführung von Sägewerken. Holz- 
handel auf eigene Rechnung und in Kommission. Ka- 
pital des Unternehmens: 10 000 zł. 

„Industrie-Wald-Gesellschait Sosno- 
las“, G. m. b. H. in Warschau. Zweck des Unter- 
nehmens; Waldausbeutung, Lieferung von Holzwate- 
rialien an die Eisenbahnen usw. Das Kapita! des 
Unternehmens beziffert sich auf 10 000 21. 

„Polnisches Sägewerk in Piaseczna“, 
G. m. b. H. in Warschau. Zweck des Unternehmens: 
Ausbeutung von Wäldern und Sägewerksbetrieb, 
Kapital: 60 000 zł, ' 
„Waldexploitierung Bostya“, G. m. 
. H. m Warschau. Zweck der Oeselischait: Wald- 
ausbeutung des Gutes Bostyn. Kapital der Gesell- 
schaft 24 000 zł. 

»Verkanfszentrale für Zwirnspulen“, 
G. m. b. H. in Warschau. Zweck des Unternehmens: 
Zentralisiarung des Verkaufs von Spulen. Kapital: 


V Ein gemeinsames Einkauisbüro der Furaler- 
Industrie für Erlenrundholz, Die Dickten- und Furnier- 
fabriken führen gegenwärtig Verhandlungen zur Grün- 
dung eines gemeinsamen Finkaufsbüros für R te- 
rialien (Erlenholz). Durch einen zentralisierten Ein- 
kauf der benötigten Rundholzmengen glaubt die Sperr- 
platten- und Furnierindustrie günstigere Preisbedin- 
gungen zu erzielen. Wie verlautet, stellen sich der 
Verwirklichung dieses Planes noch gewisse Schwierig- 
keiten in den Weg. 

V. Die Krakauer Mühlen verlangen die Erlaubals 
zur Herstellung eines besonderen Mehltyps. Die Kra- 
kauer Mühlen sehen sich, wie die „Gazeta Handlowa“ 
erfährt, ausserstande, mit den technischen Einrich- 
tungen ihrer Betriebe den von der Regierung fest- 
gel R und langen 


egten Roggenmehltyp herzustellen ver 

vom Innenministerium die Erlaubnis zur Herstellung 
eines besonderen gl = für den Bereich der Kra- 
kaner Wojewodschaft. Da die Festlegung eines für 
pas Land verbindlichen Mehltyps anstatt der 
Beschr g und prozentualen Ausmahlung von den 
Mühlenverbänden selbst gefordert und unter- 
stützt worden ist, hat die Regierung eine Spezial- 
kommission in das Krakauer Gebiet entsandt. um die 
Verhältnisse zu studieren, wobei sich herausgestellt 
haben soll, dass die Forderung der Krakauer Müller 
in keiner Hinsicht begründet sei 


Amtliche Devisenkurse. 


Handelsnachrichten, 


Z Die neue Rohstoffbasis der „Polmin“ darf nun- 
mehr als gesichert gelten, nachdem soeben die 
Budgetkommission des Sejm den bereits von uns ge- 
meldeten Kaufvertrag mit der „Gazy 
Wschodnie“ endgültig genehmigt hat. Da- 
nach wird der Handelsminister ermächtigt, auf die 
Immobilien der staatlichen Gesellschaft „Folmin“ eine 
Hypothek in Höhe von 2 Millionen Dollar eintragen 
zu lassen. Für diesen Betrag übernimmt die „Fol- 
min“ von der Amstel-Bank in Amsterdam 60 Prozent 
der Aktien der Gesellschaft „Gazy Wschodnie“, 
100 Prozent der Kuxen der galizischen Naphthagesell- b 
schaft „Harklowa“ und 100 Prozent der Anteile an 
dem Konzern „Aekwiwalent“, „Rypne“ und „Goplo“. 
Die Zahlung wird auf 5 Jahre verteilt und bei Spro- 
zentiger Verzinsung gestundet. Die erste Rate von 
400 000 Dollar ist 14 Tage nach Bestätigung des Kauf- 
vertrages fälli Die übrigen Teilbeträge müssen 
ieweils am 20. April 1930 bis 1933 gezahlt werden. 
In der ersten Kommissionsberatung wurden gegen 
dieses Projekt von Prof. KrzyZanowski mit Rücksicht 
auf die Gefährdung der Zahlungsbilanz Polens schwere 
Bedenken erhoben. Ausschlaggebend dürfte für die 
letzte Beratung das Gutachten der Industrie- und 
Handelskommission gewesen sein, wonach der Erwerb 
von Naphthagruben und Oelfeldern unbedingt erforder- 
lich erscheint, weil anderenfalls die „Polmin“ die 
grösste Naphtharaffinerie Polens aus Mangel an Roh- 
material gezwungen wäre, ihre Produktion stark ein- 
zuschränken, 


= Der Einfuhrzoll für geschälten und polierten Reis 
wird in Kürze auf dem Verordnungswege eine Er- 
höhung erfahren, und zwar von 10.40 auf 40 2 
je 100 kg. Diese Verordnung wird sehr kurzfristi 
in Kraft treten, jedoch sollen Reissendungen nach 
dem polnischen Zollgebiet, die spätestens am Vor- 
tage des Inkrafttretens aufgegeben werden, noch 
binnen 7 Tagen nach dem Inkrafttreten der Verord- 
nung zu dem bisherigen Satz verzollt werden. Un- 
verändert bleiben die Einfuhrzölle für Reis nach 
Position 2, Punkt 2, 3 und 4 des Zolltarifs (2 bzw. 
1.80 bzw. 2.80 ). Auch bleibt unberührt hiervon 
die neue Verordnung, It. welcher die Einfuhr von 
‚Reis nach Punkt 4 dieser Position (enthülst, aber in 
Häutchen, nicht poliert, zur Erzeugung von poliertem 
Reis) mit besonderer Genehmigung des Finanzministers 
zu einem um 80 Prozent ermässigten Zollsatz er- 
folgen kann. Alle diese Massnahmen in Verbindung 
mit der im September 1928 eingeführten Ausfuhr- 
prämie für geschälten und polierten Reis bezwecken 
die Begünstigung der in letzter Zeit ins Leben ge- 


seif 
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CHE: 


+) Ueber London errechnet. 
Tendenz: etwas schwächer, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 21. März, 13.30 Uta. 
Schon der heutige Vormittagsverkehr zeigte im 
Gegensatz zu den Vortagen eine recht nervöse Stim- 
mung. Die weitere Erhöhung des Kupferpreises um 
1 Cent auf 23% Cents, der Abschluss der Kommerz- 
bank, die Annahme des Notetats des Reichstags, 
Besserung der Wagenstellung der Reichsbahn usw. 
blieben ohne Einfluss. Ausserdem machte die Börse 
schon heute Vorbereitungen zum Ultimo, Reportgeld 
wird wieder knapper, als im Vormonat, doch ist noch 
nicht bestimmt, ob eine Heraufsetzung des Satzes 
vorgenommen wird. Die Spekulation hatte lar heute 
Ware übrig und schritt zu Glattstellungen, als sie 
merkte, dass zwar neue Auslandsorders da waren, 
aber nicht ausreichten, um das ganze herauskommende 
Material aufzunehmen. Eine gewisse Stütze bot die 
heute zur Veröffentlichung gekommene Aussenhandels- 
bilanz für den Monat Februar, die mit einer Passi- 
vität von 44 Millionen Reichsmark gegen über 200 im 
Vormonat wesentlich gebessert ist. Sowohl die Aus- 
als auch die Einfuhrziffern blieben hinter der voran- 
gegangenen Periode zurück, was einerseits mit dem 
kurzen Monat, andererseits mit dem transport- 
hemmenden Frost verknüpft wurde. Das Geschäft 
war in den ersten Grundstimmungen verhältnismässig 
ruhig und die Kursentwicklung zeigte keine Einheit. 
Kaliwerte, Reichsbank. Berliner Handelsgesellschaft, 
Berger usw. lagen weiter fest und bis 3 Prozent 
höher, dagegen waren Montanwerte bis 1% Prozent 
schwächer, Rheinische Braunkohle minus 2% Prozent, 
Svenska minus 5 Mark, Chadeaktien minus 6% Mark, 
Stoehr minus 4 Prozent, Kunstseidewerte bis 5 Pro- 
zent, Spritaktien bis 3 Prozent und Nebenwerte, wie 
Deutsche Waffen, Orenstein, Conticautchouc, Dese 
sauer Gas, Schles. Portland-Zement usw. ebenfalls 
bis 3 Prozent gedrückt. Auch im Verlaufe blieb die- 
Tendenz unregelmässig und das Kursniveau bröckelte 
überwiegend ab. Weiter fest lagen Reichsbankanteile. 
Anleihen behauptet, Ausländer geschäftslos, Pfand- 
briefe still und eher schwächer. Devisen ruhig, 
Pfunde und Yen leicht rückgängig, Spanien befestigt. 
Geldmarkt unverändert, Tagesgeld war mit 4 bis 
6% Prozent weiter angeboten. Auch heute nahm die 
Bank von England von einer Veränderung ihrer 


wechseln. 

Wolle. Lublin, 19. März. Am hiesigen Woll- 
markt hält sich das Geschäft in engen Grenzen, da 
sowohl Angebot wie aber auch Nachirage aus 

und Bialystok sehr klein sind, Notiert wird für 1 kg 
im Grosshandel: Dünne Wolle 5.205,40, mittlere 4.80 
bis 5, dicke Sorten 4.40-4.60. 

Metalle und Metallwaren. Warschau, 19. März. 
Die Firma Grün & Söhne, Nalewski 11, notiert für 
1 kg nachstehende Grundpreise in Złoty: Kupferblech 
4.80. 3 3.95, Aluminiumblech 6.50, Messing- 
stäbe 3.90, Kupferstäbe 5.10. Richtpreise: Bankazinn 
oder Straits 11.75, Antimon 2.35, Hüttenblei 1.18. 

en 


(Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 
Notierungen in % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt). . 
5, K. Anleihe (100 21). 
1 92 60 x 
Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Do Er 
Ply Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 sa 
— o Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr. 
sh Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zl) v. J, 1927 


Dje Kon-ertie-ungepfnnd. d. P. Ldsch. zł) 
Notieranger ie Stüek: 


> 
w 


Märkte. 


Getreide. Lemberg. 20. März. Au der hiesigen 
Getreidebörse kam es zu Abschlüssen in Ro: 
Buchweizen und Bohnen zu bisherigen Preisen. 
Weizen, Mahlgerste, Hafen und Kleien etwas billiger. 
Roggen 35.75—36.25, Buchweizen 44.25.—45. 25 z! loko 
Ladestation im Börsenhandel. Domänenweizen 54—55, 
Mahlgerste 33—34, Hafer 34.50—35.50, Roggenkicie 


54 z! loko 
mänenweizen 51.50--52.50, Mahlgerste 30.75—31.75, 
Hafer 32—33, Roggenkleie 24.75—235.25. In der letzten 
Zeit macht sich grössere Nachfrage für Brotgetreide 
bemerkbar, so dass das . Deckung nicht 
mehr ganz ausreicht. Die Mū haben daher 


rufenen grossen Reismühlem, von denen be- 
sonders die in Gdingen mit einer Tagesproduktion 
von 500 t zu erwähnen ist. Während früher Polen 
in der Hauptsache geschälten Reis von den Ham- 
burger Mühlen importierte, will es jetzt direkt 
aus den Produktionsländern beziehen. 
Im vergangenen Jahr wurden in Birma 60 000 t direkt 
angekauft. Für 1929 ist ein Reisimport von 100 000 t 
aus Indien vorgesehen. Die Reismühle in Gdin gen 
soll aber nicht nur den polnischen Inlandsmarkt, der 
letzt schon zu etwa 65 Prozent durch die heimischen 


5o e ea eaa erie 1 Dollar) 
4% Prämien - Investierungsanleihe (100 G.-1) 


Tendenz: unverändert. 


Industriez.ktier, 


k Diskontrate Abstand. 
Mühlen versorgt wird, bedienen, sondern auch eine ens SE 21.3 420. 8. S r 
Konkurrenz gegen Hamburg auf den balti- e SR INMEEGHENRE an. 1 ꝗ Bi Wur Pot — 4 — ‘Anfangskurss.) Terminpapiere. 
schen Absatz märkten bilden. Ausser in haben sogar einige Firmen ungarischen Weizen ohne | Bize u. Zr 8006| 85.06 2 rar 
Gdingen gibt es grössere Reisschälwerke in War- | Rücksicht auf den Zoll gekauft. Inlandsweizen loko |P. Bk. * er 91.25 
u en ramy 1 05 cr 8 Waggon Lemberg koset 55.75 zl, ungarischer Weizen Bt. Sener % — 148.00 
die Sich im vorigen Frühjahr zu einem „Ver er hrzoll kalkuliert loko Lembe: Stadthag. Be ps 3.00 
Reisschälindustrie Polens“ zusammengeschlosserf haben. rg am 2275 en Tens 4 > 1 
= Die Sanierung der Bank Ziemiański in Warschau Bromberg, 20. März. Oeszahlt wird für 100 kg r 128.75 21100 
soll nach einer Aeusserung des Finanzministers in fol- | franko Ladestation: Weizen 46.50-47.50, Roggen 32.50 Brasaki-Auto — 141.78 * 
gender Weise vorgenommen werden: Mitte September | bis 33.60, Grü 32—33, Braugerste 34—35, | Cegielski H. 72180 41.00 142.87 107,50 
1925 hat diese Bodenkreditbank aus dem für die Sa- | Felderbsen 67, Hater 33 — | — |. — 228.25 121 
nierung von Banken bestimmten staatlichen Fonds bis 34, Weizenkleie 28.50, Roggenkleie 27. . n, = | — 199.37 21 
grössere Darlehen erhalten, die sich einschliesslich| Krakau, 20. März. Notiert wird für 100 kg | June Zduny | — | — 17228 n 
der rückständigen Zinsen usw. am 31. Dezember 1926 | franko Waggon Krakau: Domänenweisen 5150—52, | geld ment — T 168.25 137.00 
auf 9 328 699.03 zł beliefen. Gleichzeitig war dic | Handelswelzen S0-5l, elshafer 36.50-37.50, | Yartwie © | ZI | — 170.50 22 
Bank Ziemiański bei der Bank Gospodarstwa Kra- neuer Klee 34—36, blauer Mohn 140—150, grauer 130 = 80.78 


jiowego (Staatliche Landeswirtschaftsbank) mit 
14 065 790.60 21 verschuldet, so dass sie dem Staate 
insgesamt 20394 489.63 21 schuldet. Der Finanz- 


28 


enz 
Lublin, 20, März. Lubliner Getreid ossen- 


Tendenz: unverändert. 
G. Nachfrage, B. = Angebot, + == Geschäft * = ohne Ums. 
schaft notiert: Roggen 36-37, Weizen 50—51, Gerste | > 


Der Zioty am 20. März 1929: Zürich 58.30, London 


minister hat die Landeswirtschaftsbank angewiesen, | 35-36, Hafer 35—36. Tendenz ruhig. * 

nominell 16.5 Millionen Zloty Sprozentiger Obliga-| Berlin, 20. März. Getreide- und Oelsasten für ie New York 19 a parti Besen 170 188.75 
tionen der Bank Ziemiański mit Laufzeit bis Ende | 1000 kg, sonst für 100 kg in Ooldmark. Weizen: märk. ee ag 378.25, an .50, 122.00 | 127.40 
FH zum Pomale. zu 8 Da ur 22 März . er ien 79.58-79.86. —. 143.25 
Obligationen Wicht für den Verkehr bestimmt sind, | ruhig. Roggen: märk. „ Ma ‚50, Ju .50. ' 83.75 
sollen sie der Schuldschein angesehen werden. Der | Tendenz: ruhig. Gerste: Braugerste 218—230, Futter- Warschauer Börse. zn 325,75 


Rest der Schuld in Höhe von rd. 3.9 Millionen Zloty 


und ‚Industriegerste 192-202, Hafer: märk. 199-205. 

eizenmehl: 26.30-30.25. Roggenmehl: 27.35-29.50. 
Weizenkleie: 15.50-15.75. Welzenklelemelasse: 15.10 
bis 15.20. Roggenkleie: 14.50—14.85. Viktorlaerbsen: 
43—49. Kleine Speiseerhsen: 28—34. Futtererbsen: 
21-23. Peluschken: 25.50—26.75. Ackerbohnen: 23 
bis 24. Wicken: 29-31. Lupinen, blau: 16.50-17.50. 
Lupineu, gelb: 23—25. Seradella, neue: . Raps- 
kuchen: 20.40-20.60. Leinkuchen: 24.80—25. Trocken- 
schnitzel: 14.60-14.90, Soyaschrot: 22--22.50. Kar- 
tofielllocken: 20.60—20.80. 

Produktenbericht. Berlin, 21. März. Der Pro- 
duktenmarkt befindet sich wieder in einem 
Zustande fast völliger Stagnation. Die Unsicherheit 
über die Situation an den überseeischen Termin- 
börsen und die hier erwarteten Regierungsmass- 
nahmen betreffs einer weiten Preisausgleichsgebühr 
veranlassen Käuier als auch Verkäufer zur Zurück- 
haltung. Auch die aus verschiedenen Teilen des 
Reiches eintreifenden Gerüchte über Zahlungsschwie- 
rigkeiten altangesehener Firmen wirkten verstim- 
mend. Die Aufnahmefähigkeit der hiesigen Mühlen 
bleibt durch das Anhalten des Müblenarbeiterstreiks 
eng begrenzt. Für Inlandsbrotgetreide zur prompten 
Waggonverladung, das nach wie vor nur mässig ange- 
boten wird, hörte man etwa gestrige Preise. Am Liefe- 
rungsmarkt kam für Märzweizen anfangs keine Notiz 
zustande, die späteren Sichten setzten eine halbe 
Mark niedriger ein, auch Roeten eröffnete mit Preis- 
einbussen von einer halben bis einer Mark. Das 
Mehlgeschäft bleibt bis auf die bessere Nachfrage für 
promptes Weizenmehl sehr ruhig, die Forderungen 
waren wenig verändert. Hafer und Gerste in unver- 
änderter Marktlage. 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 20. März. Die 
heutige Börse eröffnete in lustloser und schwa.ber 
Stimmung. Der grösste Teil der Werte hatte Ver- 
luste zu verzeichnen, während von Kurssteigerungen 
‚nichts zu hören war. Die Spekulation bleibt stark 
in der Reserve, so dass sogar Sprkulationsobiekte 
und sonst beliebte Werte vernachlässigt waren. Pank 
Polski und von chemischen Werten Spiess waren 
sogar bis über 2 z} gefallen. Von Metallwerten hatten 
Lilpop, Ostrowieckie und Starachowice Rückgänge 
bis zu 50 gr zu verzeichnen. Textil-, Handels- und 
Lebensmittelwerte vollkommen vernachlässigt. Am 
Pfandbriefmarkt war das Angebot heute un- 
gewöhnlich stark, so dass die Notierungen weiter 
fielen. 4prozentige Investierungsanleihe um 3.50 zł und 
Dollarprämienanleihe um 1 21 im Kurse gefallen Für 
andere Werte hielten sich die Rückgänge in den 
Grenzen von 25—30 gr. In Kommunaſobligationen 
wurden schon seit längerer Zeit keine Abschlüsse ge- 
tätig. Am Devisenmarkt war der Umfang des 
Geschäfts unverändert, die Tendenz jedoch ubge- 
schwächt. Es kanı zu einigen Barumsätzen in Dollar. 
Sonst hielten sich Rückgänge und Steigerungen fast 


die Wage. 
Fest verzinsliche Werte. 


jahresraten getilgt werden. Gleichzeitig erfolgt eine 
Herabsetzung der Sätze für die alten Zinsschulden 
aus den- Jahren 1924—1926 auf 12 Prozent, und mit 
Wirkung vom 1. Januar 1927 soll die Gesamtschuld 
der Warschauer Bodenkredit-Gesellschaftt mit nur 
8 Prozent verzinst werden. 


= Von den Industrie- und Handelskammern. In der 
Lodzer Kammer, die, wie schon berichtet, sich erst 
Mitte Februar konstituiert hat, ist es bereits zu einem 
ernsten Konflikt gekommen, weit der Handelsminister 
entgegen den Wünschen der Kammer den Ing. K. Bajer 
zum Direktor (Syndikus) der Kammer ernannt hat. 
In der Vollversammlung vom 15. d. Mts. haben der 
Kammerpräsident Konsul Robert Geyer und der Vize- 
präsident H. Barcifiski (Industriesektion) zum Protest 
ihre Aemter niedergelegt. Mit der provisorischen 
Leitung der Kammer wurde der Vizepräsident Dr. 
Sachs (Handelssektion) betraut. Damit ist die Lodzer 
Grossindustrie nicht mehr im Präsidium vertreten. 
Auf das Ersuchen der Versammlung haben sich aber 
beide Herren bereit erklärt, im Plenum und in den 
Ausschüssen der Kammern weiter mitzuarbeiten. — 
Zum Präsidenten der Posener Industrie- und 
Handelskammer wurde Dr. St. Pernaczyhski 
gewählt. Vizepräsidenten sind aus der Industriesektion 
die Direktoren Dr. T. Drzazdzyhski und 

. Maciejewski und aus der Handelssektion 
Direktor K. Otmianowski und St. Rubifiski. 
— Die Bromberger Kammer, deren erste Voll- 
versammlung von einem Vertreter des Wolewoden 
eröffnet wurde, wählte an Stelle des bisherigen Präsi- 


S 


Ablos.- Schuld 1-50 0000 
Ablös,-Schuld ohne Auslosungsrecht.. . 1230] Teo 


Industrieaktien. 


20% Dullarprämien-Anleihe IL, Serie 

8% Staatl. Konvert-Anleihe (100 32). . . 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 
10% Eisenbabn-Anleihe (100 G. e] d 
50% Risenb.-Konvert.-Anleihe (10C zt) 

4% Präm 


Kotting, Gebr. 
Laumeyer . 


denten Kasprowicz, der zum Ehremwvorsitzenden er- Amtliche”Devisenkurse. 
nannt wurde, den Direktor der Firma „Kabel Polski“ |, Kartollelnotiz. Berlin, 21. März. Weisse 29 Industrieaktien. — — —— 
Ing. T. Wdzienkúski und als Vizepräsidenten ing, | Kartoften 1112 Pig. pro Stärkoprozent. Fu Wu Ks, Br 


L. Czarlinski aus Inowrocław und Direktor M. Jan» 
kowski von der Firma Blumwe in Bromberg aus der 


20. 3. | 19. 3. 


Vieh und Fleisch Warschau, 20. März. Am Bank Bol. 167.75 | 17000 | wegiel. . . 


Industriesektion, sowie die Herr . Stobiecki und | heutigen Rindermarkt war die Stimmung schwach = Canada ee. 4184| 4.192 
M 8 ee * fl dels —4. — Zum Präsi- | gezahlt wurde 1.30—1.50 zł für 1 k Lebendgewicht bean W. — 1120.00 N Nai e 1.876 | 1.886 
Sentkowski aus der Handelssektion. um i Bk. Polska Nafta 2 
denten der Industrie- und Handelskammer Lublin |loko städt. Schlachthaus. Auftrieb 150 Stück. Für ~ - Nobel-Stand. 3 — 2 20130 21570 7 2 75 
wurde einstimmig der Direktor der dortigen Filiale | Kälber wurden 1.70—1.90 21 gezahlt, Auftrieb 420 85.00 | 85.00 elski . New reiner 8 
der Bauk Warszawski, Michniewski, gewählt. Vize- Stück. Für Schweine war die Nachfrage grösser bei nn —.— 7 Rio de Janeiro > | 9.488 osa | osil osa 
präsidenten wurden aus der Industriesektion Bro- | fester Tendenz. Gezahlt wurden 2—2.50 zl bei einem 5 — Na Uraguay gg. 4 4274 4266| 427; 
niewski und Senator Dala, aus der Handelssektion | Auftrieb von 1200 Stück. sen - - - we. Amsterdam. 1687 168.95 | 168.64 16850 
Michalowicz und Bromberg. - Gemüse. Warschau, 20. März. Amtliche Qross- | Elektr. Dabr. 103.0 — Ostrowıeckie bn I 2 SH 54, 
= Zu den Exportprämien. Lt. einer im „Monitor handelspreisliste des Warschauer Gemüsemarktes vom | Elektryeznose ‚| 76.00 | 76.00 Parowozy Brüssel . «< {5845 | 5857 A 4 7 
Polski“ (Nr. 57) erfolgten Bekanntra: chung "der zu- 12, d. Mts. für 100 kg in Zloty; Wrucken 12--14, | P. Tow, Elekt. 30.50 1. Pociak . frer AA S 10.593 10613 10.49 15% 
ständigen Minister werden die zur Erlangung der üben 18—22, Herbstpetersilic 66--75, Sellerie 120 bis E 0 31.00 | Roba . u zen |2205 | 2208 ERST ru 
Exportprämien iür Bugmöbel erforderlichen A y s- | 30-40, weisses Kraut 42-45, rotes 42—45, Mohr- | Brown 15.1.5, | Staporkow 4100| jugosiawien , 222] — | — 7398| 7.43 
fuhrbescheinigungen von der Bugmäbel- |Tüben 18--22, Herbtpetersilie 66—75, Sellerie 120 bis 140.00 | 14200 | Urans Z [Kopenhagen .. . . . . [11220] 112.42 1831 112.42 
Sakti i ; 180,, Speisekartoffeln 18—20, Meerrettich für 1 kg — wo nr Lissabon . - s oere soci — _ 18.82 | 18.85 
sektion beim Industriellenverhande in Krakau weiter- 4 Zieleniewski, = 11 i 
hin bis einschl. 31. März d. Js. ausgestellt. — 2.2.50. Brüsseler Kraut für 16 kg 40—48, Wagen- — — Zawieroſe 2 Galas TE A rg ad 122 112,31 
Die Genehmigung zur Ausstellung von Ausiuhr- |Zuluhren 171. - | — f Borkowski. E ele , 1245 
bescheinigungen für Wach sien wand auf Grund „ ler. Warschau, 20. März. Der Verband der ei: 31 Z. [Sehweiz . "2... . [81.00 |8116 | 3098 | a110 
der Verordnung über die Zolirückerstattung für zu Eier- und Molkereigenossenschaften notiert 280 z} für RE an E 0 IA A E 3041 | 3.01, 
ihrer Herstellung eingeführte Rohmaterialien wird eine Kiste frischer Eier franko Lager Warschau. a 38.00 | H N I 65.14 | 64.26 63.48 | 63%. 
nach einer in derselben Nummer des „Monitor Potski“ | Tendenz schwach, Zufuhren grösser. 7.25 5 — [Stockholm . . . . I . . J124 j| 11266 | 11246] 11:04 
ergangenen Bekanntmachung der Minister der Finanzen [, Butter. Warschau, 20. März. Der Verband - — 5 r zZ zen REN, 
und des Handels der Fxportsektion beim Verbande ar 3 und . 5 Aa C a 
s ; i 19. s. im Grosshandel: Molkereibutter 1. rte - — r — | aeg £ 4 
der chemischen Industrie Polens in Warschau erteilt. l.600. 2, Sorte ae he Tatar F 
V Neugründungen in der Holzindustrie Jn das stark, Tendenz in Warschau. Berlin, Kopenhagen und 8 2 2 2 i 


London schwach bei grösseren Preisrückgüngen. Da 
die grossen Vorräte vor den Feiertagen nicht ver- 
kauft werden, muss mit einem ge presok 
gaug nach den Feiertagen gerechnet werden. 


Warschauer Handelsregister sind folgende neue Frmen 

der Holzbranche eingetragen worden! 
„Holzindustrie- und Handelsgesell- 

schaft „Poloak“, G. m. b. H. in Warschau. 


Ostdevisen. Berlin, 20. März. Auszahlung War- 
schau 47.15—47.35, grosse Zlotynoten 4747.40, kleine 
Zlotynoten —, 100 Reichsmark 211.19—212.09. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
Gewähr. 
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Der Kampf um 


> Poſener Taaoblaft = 


Ciudad Juarez. 


Im Zuſammenhang mit den blutigen] nördlichſten Punkte von Mexiko wollten fih die 


Kämpfen in Mexiko gewinnen nach⸗ Aufſtändiſchen von beiden Küſten 


ſtehende Schilderungen eines genauen 
Kenners des Landes und beſonders des 
Aufſtandsgebietes erhöhte Bedeutung. 


Am Rio Grande liegen ſich El Paſo und Ciudad 
Juanes gegenüber. Der Strom trennt beide 
tädte und, ſeitdem er politiſche Grenze iſt, auch 


ihre beiden Schickſale. In Ciudad Juarez bluten S 


und ſterben die kämpfenden Truppen auf den 


Sieg der mexikaniſchen Regierung. 


General Calles, 


der bei Ausbruch der Revolution zum Kriegs⸗ 
miniſter ernannte —.— Präſident von Mexiko 
hat durch ſein energiſches Zugreifen den Aufſtand 
gebrochen. Teilweiſe mußten fi die Aufftä 
diſchen fluchtartig zurückziehen. 


— 


ns 


Straßen, während in EI Pajo das Leben des 
Fried lihen Alltags ruhig — eht. Ein paar 
verirrte Kugeln ſchlagen in Fenſter und Autos 
ein, und leider wurden auch zwei ſpielende Kin⸗ 
der getroffen, von denen ein zweijähriges Mäd⸗ 
chen ſtarb. Aber der große wilde Kampf 1 
„um Herrſchaft und um Freiheit“ bleibt ſüdli 
des Stromes. Es iſt kaum ein größerer Kontraſt 
u denken wie der zwiſchen der amerikaniſchen 
olkenkratzerſtadt und dem armſeligen, nur für 
8 Verhältniſſe ſtädtiſchen Ciudad (Civi⸗ 
tas daß 7 ber es iſt gar nicht ſo lange 
her, paf ich dieſer Kontraſt entwickelte. 
ahrhundert dehnte ſich Mexiko noch wei 
e9 Norden hin aus, berührte den Oberlauf des 
Colorado wie den des Arkanſas, des Nebenfluſſes 
des en iu 1823 hatten die mexikaniſchen 
Staaten die ſpaniſche, oft recht drückende Herr⸗ 
chaft abgeſchüttelt und eine konföderierte 


Vor 


gi epu⸗ 
lik gegründet. Als die politiſche Entwicklung 
ale Br Texas cb. 
aber nur, um bald danach die Beute des ſtärkeren 
amerikaniſchen Nachbarn zu werden. Das führte 
um Krieg zwiſchen den Vereinigten Staaten und 


exiko, wobei nun aber auch noch die beiden, 


Staaten Neumexiko und Nordkalifornien verloren 
gingen. Damals wurde der Nio Grande Grenze, 
die von El Pafo bis ſüdlich San Diego über die 
Anden läuft und nur noch den Golf von Kali⸗ 
penien bei Mexiko läßt. Der Staat Sonora an 
ieſem Golf war der eine, der Staat Veracruz 


am Golf von Mexiko der andere Herd des gegen⸗ 


wärtigen Aufſtandes. In Ciudad Juarez, im 


tin die amerikaniſchen Häuſer einſchlugen. 


y die Hände 
reihen. Da ie e wohl auch, im Falle weis 
terer Erfolge Rückhalt bei den Vereinigten Staa⸗ 
ten iu finden, Auch in El Pajo wird noch viel 

aniſch & prochen, wie in ganz Kalifornien und 

exas. on die geographiſchen Namen erinnern 
an den früheren er hun ang. Aber das ge: 
ſchäftliche Leben wurde bald von dem gropen 

wung der Vereinigten Staaten mitgeriſſen, 
und das Tempo dieſer Entwicklung ließ Ciudad 
1 um ein Jahrhundert hinter El Paſo 
zurück. 


Man kommt ohne irgend welche Paßſchwierig⸗ 
keiten zu Fuß oder mit der Elektriſchen oder mit 
dem Auto über die Brücke. Man läßt die geoon 
amerikaniſchen Läden, den wohlgepflegten Martts 
platz mit ſeinen Palmen und Brunnen hinter ſich. 
Auf dem kleinen, 1 Bahnhof hält der 
moderne D⸗Zug, der über Chihuahua in 24 Stun⸗ 
den nach der 3 Mexito führt. Würde 
man in ihn einſteigen, würde allerdings mo mp 
nach dem Paß gefragt werden. Zu Fuß könnte 
man ſich ei ohne Paß weiter ins Land vorzu⸗ 
arbeiten verſuchen. Man würde trotzdem nicht 
weiterkommen. Wie eine öde Wüſte liegt das 
Land um die Stadt herum, kahl und ſchattenlos 
erheben ſich die der 55 Fel] en der Sierra Madre 
bis zu 1200 Meter Höhe. Man würde nicht weit 
kommen, wenn man nicht Wege und Waſſerſtellen 
kennt. Das Naturbild iſt grandios, nur leider an 
den Felswänden durch rieſige Reklameinſchriften 
entſtellt. Bis hierher iſt noch keine Naturſchutz⸗ 
bewegung 8 uch im März zittert ſchon 
teopiſche Fiat über Sand und Stein, über Stra⸗ 
ßen und Plätzen. Grell leuchtet die weiße Kirche 
im blendenden Sonnenlicht. Vor den Herrlich⸗ 
keiten des Altars breitet ſchrecklich zerlumptes 
Volk die flehenden Arme aus. Es blüht aber das 

äft der zahlloſen Schankſtätten an der Grenze 
des Verbotslandes, und es prangt breit die Arena 
ür die Stierkämpfe. In der ſchmutzigen Markt⸗ 
alle möchte man nichts kaufen. In den niedri⸗ 
gen Lehmhäuſern findet man Menſchen und Tiere 
ujammen. Auch in en eiten kommen 
ie Rancheros ſchwerbewaffnet om Markt ge- 
ritten. Stolz aber gt im Mittelpunkt der 
Stadt das Denkm für Präſident Benito 
uarez, der von 1858 bis 1872 Präſident der 
Republik war und in den ſechziger Jahren das 
Abenteuer mit dem Schützling Napoleons, mit 
Kaiſer Maximilian, zu beſtehen hatte. Er war 
der Sohn indianiſcher Eltern, wie denn heute 
noch über ein Drittel der Bevölkerung Mexikos 
en pa Der Reit ift 1 2040 lut. 
eidenſchaftlichkeit und Kampfwut mag ſich daher 
erklären. Die Einwohner von El Paſo haben es 
nicht zum erſten Mal erlebt, daß blutige 7 
in Ciudad Juarez tobten und verirrte E O 
Rebellen gegen 600 Mann niſon; Maſchinen⸗ 
gewehre auf den Bergen, und Maſchinengewehre 
auf den Dächern. Ein ſtundenlanges erbittertes 
Ringen. Man begreift, daß der Straßenkampf 
viel blutige Opfer zurückließ. Die amestlaniſche 
Garniſon von El Palo verfolgte mit militäriſchem 
Sachverſtändnis den Verlauf der lacht. Sie 
atte ſich im übrigen darauf einzurichten 
ebergreifen der Kriegsflamme auf das Nord» 
ufer zu verhindern. Der Berichterſtatter des 
erold“ von El tir ſteckte in einem Hauſe von 
udad Juarez und telephonierte jede neue Phaſe 
ſofort an ſeine Redaktion. Jetzt iſt das blutige 
Schauſpiel vorüber. Armſelig und müde liegt 
wieder die Stadt in der Sonnenglut, kahl un 
kalt grüßen die Felsſpitzen herüber, und die weiße 
Kirche auf der Höhe predigt Frieden. Wann wird 
die Predigt gehört und verſtanden werden? In 
Mexiko und anderwärts? 


die legten Telegramme. 


Aufftand in Syrien. 


Konſtantinopel, 21. März. (R.) Der inoffiziel⸗ 
len, in Angora erſcheinenden Zeitung „Millet“ 
zufolge ſoll eine Aufſtands bewegung 
in Syrien ausgebrochen ſein. Die franzöſiſche 
Regierung habe ſofort Maßnahmen zur Anter⸗ 
drückung der Revolte ergriffen und Kolonialtrup⸗ 
pen mit 15 Tanks und 6 Flugzeugen an Ort und 
Stelle entſandt. Nach noch nicht beſtütigten Ge: 
pans jolen die Aufſtändiſchen Aleppo beſetzt 

ben. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei 
und Demonſtranten. 

21. Mä . lu 
e =; 1e m nd 
Norden Berlins verſuchten die Teilnehmer einen 
Demonſtrationszug bilden. Eingreiſende 


zu 
Polizeibeamte wurden tätlich angegriffen, ſo daß 
i de te, 
ee e 
etrofſen. 


Anglück bei einer Theatervorſtellung. 


Havanna, 21. März. (R.) Bei einer Vorſtellung 
lebender Bilder in einem Vorſtadttheater ver⸗ 
brannten fünf Mädchen. 


Bluttat eines Wahnſinnigen. 
Straßburg i. Elſaß, 21. März. (R.) Ein Vete⸗ 
rinäroffizier erſchoß in einem Anfalle geiſtiger 
Umnachtung ſeine Frau, ſeine neunjährige Tochter 
und ſeinen 18jährigen Sohn und verübte dann 
Selbſtmord. 


Beerdigung des Marſchalls Joch auf 
Staatstojten. 
Paris, 21. März. (R.) In einer Sitzung des 
Kabinettsrats wurde beſchloſſen, Marſchall Foch 
auf Staatskoſten beerdigen zu laſſen. 


Unterzeichnung eines amerikaniſch⸗ 
belgiſchen Schieds vertrages. 
Waſhington, 21. März. (R.) Staatsſekretär 
Kellogg und der belgiſche Botſchafter unters 
zeichneten geſtern einen Schiedsgerichts⸗ und 
einen Verſöhnungsvertrag zwiſchen ihren beiden 
Ländern. 


Staatsantlage gegen Czechowicz. 


Warſchau, 21. März. (R.) Der Sejm hat mit 
240 gegen 123 Stimmen die Anklageerhebung 
gegen den zurückgetretenen Finanzminiſter Cze- 
chowicz vor dem Staatsgerichtshof beſchloſſen. 


Der Rücktritt Bruno Walters noch 
nicht endgültig. 


Berlin, 21. März. (R.) Zu den Blättermel⸗ 
dungen, nach denen Bruno Walter eine Er⸗ 
neuerung feines Vertrages mit der n 
Oper abgelehnt habe, verlautet, daß bei allen 
— m en Stellen mit Bruno Walter weiter 
verhandelt wird, um ein für alle Seiten befrie⸗ 
digendes Ergebnis zu erzielen. 


Ein losgelöſtes Rad tötet ein Kind. 


Berlin, 21. März. (R.) Ein ſeltſamer Un⸗ 
lücksfall hat fi geſtern in Neutölln abae ielt. 
ort löſte ſich von einem vorüberfahrenden Trak⸗ 
tor ein Hinterrad und rollte in eine Gruppe ſpie⸗ 
lender Kinder. Dabei wurde ein a e 
Mädchen von dem Rade erfaßt und getötet. 


Liebestragòdie. 


Berlin, 21. März. (R.) Zwiſchen Hennigsdor 
und Heiligenſee, ko ne Bi en 
die 24 Jahre alte Arbeiterin Ella Uhlich und 
or Freund, der 26 Jahre alte Arbeiter Joſef 

terbeczyk velo Schußwunden, die er der 
Uhli no ferb ne iag boag —— verletzt 
aufgefunden. Beide wurden in hoffnungsloſem 


ande ins Krankenhaus gebracht. 


Oslo im Schmuck der Hochzeitsfeier. 


In den Straßen der Merten gl Hauptſtadt, 1 
en Initialen des Kronprinzen und ſeiner Braut aufgehängt. 


geſchmückte Wappen mit 


L; 


die der Hochzeitszug paſſiert, wurden girlanden⸗ 


Aus der Republik Polen. 


Die deutſchen Retter eines polniſchen 
Schiffes. 


Poſen, 21. März. Der „Kurjer Pozn.“ bringt 
folgende Meldung aus Berlin „Der Komman⸗ 
dant des . „Elſaß“ der das pol⸗ 
„io Schiff „Teze w“ aus dem Eiſe der Oſtſee 
befreite, und die deutſchen Flieger, die die 
Beſatzung des Schiffes mit Lebensmitteln 
verſorgten, ſollen von der polniſchen Regierung 
goldene e e als Andenken 
erhalten. Die betreffende ie ſoll demnächſt in 
Ber rg ſtattfinden. inſtweilen werden in 
Berlin diplomatiſche Verhandlungen“ darüber ges 
führt, ob der Kommandant des deutſchen Panzer⸗ 
kreuzers das Geſchent der polniſchen Regierung 
annehmen ſoll.“ 


Die Lage im Bergbau. 


Warſchau, 21. März. Die Lage im Bergweſen 
hat ſich nach der Erhöhung der Arbeiterlöhne um 
5 Prozent jeitens der Schlichtungstommiſſion 
wieder verſchärft. Für Sonntag iſt eine neue 
Verſammlung der Arbeiterorganiſationen einbe⸗ 
rufen worden, um zu dem Arteil der Schlich⸗ 
tungskommiſſion Stellung zu nehmen. 


Vor einem Senſakionsprozeß? 


oſen, 20. März. Wie der „Iluſtr. Kurjer 
Codzienny“ erfährt, ſollen zum Prozeß des Se⸗ 
nators Dr. Marjan Seyda gegen den Woje- 
moden Borkowſti folgende Perſönlichkeiten 
als Zeugen geladen werden: der frühere Ge⸗ 
ſandte Tomaſini, der frühere Premier Ku⸗ 
3 Prof. Aſkenazy, Dr. Jerzy 

tempowſki und der Senator Poſner. 


Neuwahlen für Oberſchleſien. 
Warſchau, 21. März. In der geſtrigen Sitzung 
der Verſaſſungskommiſſion des Sejm iſt eine mit 
der Regierung vereinbarte Entſchließung ange⸗ 
nommen worden, in der die Regierung aufgefor⸗ 
dert wird, Neuwahlen zum ſchleſiſchen Seim aus⸗ 


zuſchreiben. 
ECEghrenſchutz. 

Warſchau, 21. März. (A. W.) Die vor einiger 
Zeit gegründete Liga zur Reform des Ehrverfah⸗ 
rens entwickelt eine lebhafte Tätigkeit Dieſer 
Tage iſt eine 8 der Liga vom Präſi⸗ 
denten des Oberſten Gerichts, Supinſki, emp- 
fangen worden, der ſeine Einwilligung gab, das 
Protektorat der Liga zu übernehmen. 


der zehnte Teil der Bevölkerung ſge Außßehe in denen fe das Andenken des ehe. 


Objekt der Wohlfahrtspflege. 


Dieſe Behauptung gilt wohl auch für unſere 
deutſche Minderheit, beſonders in den Städten, 
wo der Prozentſatz der Unterſtützungsbedürftigen 
und Alleinſtehenden ſeit der Abwanderung und 
der Inflation ungewöhnlich geſtiegen iſt. Die 
folgende Aufſtellung bezieht ſich aber auf Deutſch⸗ 
land, wo der > Teil der Bevölkerung von der 
Wohlfahrtspf 15 verſorgt werden muß. Man 
Faber eute 2 
Kriegsh nterbliebene, Kleinxrentner, 
120 000 Pflegekinder, 300 000 Kinder in Er⸗ 
. orge, 670000 Abnorme (Blinde, 

aube, Gebrechliche), 1 Million Geſchlechtskrante. 
Die Zahlen der Tuberkuloſen und der Wanderer⸗ 
fürſorge, ſowie viele Waiſen ſind dabei noch nicht 
mitgerechnet, ebenſowenig das Millionenheer der 
Arbeitsloſen. Entſprechend dieſen Anforderungen 
nd 4 die ſtaatlichen Leiſtungen für die Wohl⸗ 
ahrtspflege rege: gewachſen. Sie betrugen 
Hon im Fahre 1926 das AARE e h der Auf⸗ 
wendungen vor dem Kriege und find inzwiſchen 
weiter geſtiegen, ohne daß das Elend des Prole⸗ 
tariats ſowohl wie des Mittelſtandes weſentlich 
emildert würde. Es fehlen ja allein 800 000 

ohnungen. In den Kreijen der freien Liebes⸗ 
tätigkeit z. B. der Inneren Miſſton erhebt ſich 
ernſter Zweifel, ob man dieſer Maſſennot eini⸗ 
ermaßen wird Herr werden können. Die An⸗ 
ſtalten der Liebestätigkeit kämpfen den härteſten 
wäh um den Anforderungen etwas gerecht zu 
werden. l 

eder zehnte Menſch ein Objekt der Wohl⸗ 
fahrtspflege! So ſieht es age in Deutſchland 
aus, bei deſſen e e er Lage eine Beſſe⸗ 
rung dieſer anormalen ſozialen Zuſtände in ab⸗ 
ſchbarer Zeit nicht zu erhoffen iſt. 
Zeichen furchtbaren Niederganges in einem Volk, 
wenn ſeine Glieder ſich nicht mehr ſelbſt erhalten 
können, ſondern den öffentlichen Einrichtungen 
zur Laſt fallen. Wie lange aber werden dieſe 
noch zur Hilfe imſtande ſein? 
O sma e 


Deutſches Reich. 


Ein ungetreuer Bankangeſtellter 
verſpielt 80 000 Mart. 


Schwerin, 21. März. (R.) Wegen Verun⸗ 
treuung von Wertpapieren im Betrage von 17 600 
Mark wurde der Bankangeſtellte itz zu elf 
Monaten Gefängnis verurteilt. Ditz hatte dieſe 
Papiere bei Berliner Banken hinterlegt und be⸗ 
nutzte den dadurch erhaltenen Kredit zu Speku⸗ 
lationen, bei denen er 80 000 Mark verlor. 


Aus anderen Ländern. 
Beileidskundgebungen zum Tode 
o * 


London, 21. März. (R.) Alle Blätter ver- 
öffentlichen mit Bi 


Millionen Kriegsbeſchädigte und |; 
30 000 


Es iſt ein | 0 


rn des verſtorbenen Mar⸗ 


maligen Oberbefehlshabers der alliierten Trup⸗ 
pen feiern. Der Prinz von Wales ſandte 
ein Beileidstelegramm an die Witwe des Mar⸗ 
ſchalls. Außer Baldwin und Chamberlain ge⸗ 
dachte u. a. auch Lloyd George geſtern in einer 
öffentlichen Anſprache des Marſchalls. Feldmar⸗ 
ſchall Lord Plumer, der unter Foch in Frankreich 
gekämpft hat, wird dem Begräbnis beiwohnen. 

Aus Amerika werden Beileidskundgebungen 
des Präſidenten Hoover, des Staatsſekretärs Kel⸗ 
ogg und anderer hervorragender Perſönlichkeiten 
gemeldet. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten 


Verantwortlich für den polttiichen Zeil: Johannes Senftteben 
Für Handel und Wirtſchaft: Guildo Sache. Für die Teile: Aus 
Stadt u. Land, Gerichtssaal u. Brieftaſten: Rudolf herbrechtsmeper 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die illuſtrierte 
Beilage „Die Zeit im Bild“: Johannes Senftleben. Für den 
Anzeigen- und Metlameteil: Margarete Wagner, Kosmos Sp. z o. o. 
Verlag: „Poſener Tageblatt“. Druck: Drukarnia Concordia Sp. Ake. 
Sämtlich in Rofen Zwierzynſecka 6. 


Nur 10 Tuke 2 | 


Die neu eröffnete Firma 


Ss „TEHERAN“: 


Poznań, unter dem Kino „Apollo“ 


N 


erhalten, welche in Anbetracht des nahenden 5 
N) O erfeſtes 


f 
= vom 15. bis 25. März d. J. 


zu äußerſt billigen Preiſen verkauft werden fsa 


Bitte lch zu überzeugen. 


Kein ftaufzwang 


Die Aundfunkwoche 


„Die Sendung“ 
vortrefflich ausgeſtattet, gut orientierend, zwecke äßig 
und biiy, kann jederzeit bei uns beſteut werden 
in der Buchhandlung der Drukarnia „Con- 
cordia“, Sp. Ak., Poznań, ul. Zwierzyniecka 6. 
Ld 


> DMofener 


Original Dehnes Drillmaschinen 
Simplex 5 M und Supra 
Original Dehnes Parzellen -Drillmaschine 

Original Dehnes Parallelogramm- 


Hackmaschine „Siegerin“ 
Original Dehnes Düngerstreuer „I riumph“ 
gleichzeitig als Reihen-Düngerstreuer 
für Kopfdüngung verwendbar 

Düngermühlen 
offeriert ab Lager Poznań als Spezial-Vertreter 


Woldemar Günter 


Landmaschinen und Bedarfsartikel Tel. 52-25 
Poznan, Sew. Mielżyńskiego 6. 


Wir ſuchen dauernd 
Hypolhetengelder 
an erſter Stelle zu 


Tel. 


a 


Das in der gestrigen Ausgabe des 
Pos. Tageblattes besprochene 
Kriegsbuch von 


Remarque: 


Im Westen nichts Neues 


gebd. zi 13,20 


ist bereits in 250 000 Exemplaren 
verbreitet. Stets vorrätig ın der 


E. Rehield'sehen Buchhandlung 


Curt Boettger, Poznań 
Kantaka 5. 


Yucsnorjaonpmnonann 


Haushaltungskurſe 


Janowitz (Janówiec) Kreis Żnin. 
Unter Leitung geprüfter Fachlehrerin. 
Gründliche pratfijche Ausbildung im omen, in 
Kuchen- u. Torienbäderei, Einmachen, Schnei- 
dern Schnittzeichenlehre, Weißnähen, Hand- 
arbeiten. Wäſchebehandlung, Glanzplätten 
Hausarbeit, Moltere betrieb. 
Praktiſcher und theoretiſcher Unterricht von ſtaatlich 
geprüften Fachlehrerinnen. Außerdem polniſcher Sprach⸗ 
Unterricht Abſchluß zeugnis wird erteilt. 
Schön gelegenes haus mit großem Garten 

Beginn des Halbjahreskurſus: Donnerstag, den 
4. April 1929. Penſions preis einſchließl. Schulgeld: 
110 z} monatlich. Auskunft und Proſpekte gegen 
Beifügung von Rückporto. Anmeld. nimmt entgegen 


Die Leiterin. 


g-anonanonnanaon 


Für alle Zweöke 
den geeigneten 
Geschenkartikel 


Haben Sie Hochzeits- oder Geburts- 
taggeschenke zu machen, gilt es, 
einen Jubllar oder nach einer Reise 
die Lieben daheim zu beglücken, 
Immer sind Porzellan und Glas vor- 
trefflioh geeignete Gaben 


Keine Festfeier 


on Patyk's Ostereier 
U. Putyk, Poznań 


Aleje Marcinkowsklego 6 
(an der Post). 


Poznan: 


Zu verkaufen Villa (maiii) 


in ſchöner Lage in Waltershauſen e ür.) mit zirka 
50 ar Garten, letzterer auch geteilt. Zuſchrift. erb. 
an Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z o. o., Sohn, Zwierzy⸗ 
niecka 6, unter 817. 


Pet- 
kuser 


100 kg gibt ab 


empfehlen 


sämtlicher Typen bester Fabrikate 


Dunlop & Pirelli 
Sofortige Lieferung 


ohen 

Zinsſätzen auf erſtklaſſige 

Grundſtücke in Stadt und 

Provinz. ‚Merfator‘ Sp 

z o. o., Poznan, Skosna 8 
1536. 


G hair Morgen nur Nüben⸗ u. Weizenboden 
u qute Gebäude, 50 km Pozn,2 Km Bahnſtat. 


Offert. nur ſchnell entſchloſſener Käufer an Ann.» Exp 
Kosmos Sp z o. o. Poznan, Zwierzyniecka 6, u. 828 
— —— — . — — — — — — 


DOIMETFODIEN 


auch in kleinen Partien zum Preiſe von 40.— 21 per 


Rittergut Bucz. Tel. Buca 1. 


Für Lastkraftwagen 


ollgummis 


Tageblatt 


Schon in den nächsten Tagen 


„Was man den Eltern nicht erzählt.“ In diesen Tagen „Lache Bajazzo 


Lon Chaney. 


ses Zur Frühlahrssaison! 


Damen handschuhe: 


Farb. Zwirnhandschuhe 2.20, 2.45, 2.80, 3.00, 3.45, 3.70, 4.15, 4.75, 5 20, 5.40, 5. 70, 6.40 
Farbige Handschuhe mit Manschetten 2.45, 2.95, 3.15, 4.10, 5.10, 5.30, 5.60. 6.25, 6.85 
Farbige Handschuhe imit. Dänische 2.65, 3.80, 4.10, 4.35, 6.25 

Weiße Zwirnhandschuhe 2.15, 2.35, imit. weiße Dänische 2.65, 4.00 
Glac&handschuhe 6.90, 7.50, 7.95, 11.75, 11.95. 


Damenstrümpfe: 


Baumwollflor 1.80. Seidenflor 3,00. Bester Seidenflor 3.65. 
Echt Macco 3.00 u. 3.60. Waschkunstseide 3.60. „Adler Bemberg“ 6.90. 


STANISLAW SCHULZ 


Spezial-Schnittwaren-Magazin 


Poznan, Stary Rynek 80/82. 


Apollo 


Piekary 16/17 


Piekary 16/17 


Frühstücksstuhe_:: Restaurant 


Die beste Küche bei kleinen Preisen 
aF Geöffnet ab 10 Uhr morgens "®t 
Sämtliche kalte und marme 
Speisen in großer Auswahl 
Täglich ab },8 Uhr abends Münstler-Monzert 


Die Direktion. 


KosmetischesKabineti Pelze jsa 1 on 


gti 100 ni Ti 15 Kopf⸗ 
maſſage. Gründl. rationelle 
Rege mit Anwendung der 
Een; 2 — 


Motor⸗ . Waſſermühle 


auch Hotlendermähie zu kaufen oder zu pachten 
eſucht bote Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Ee Zwierzyniecka 6, unter 525. 


‚ändische Striekgarnspinnerel 


Vertreter 


für Posen und Pommerellen. Vertreter, 
die bei Engroskäufern von Handstrick- 
garnen bestens eingeführt sind, wollen 
sich mit genauen Offerten an das Reklame- 
büro: Tow. Rekl. Miedzyn. Sp.z o. o. j. r. 
Rudolf Mosse, Katowice, Mickiewica 4 
unter Chiffre 2323, G. M. wenden. 


Sud e für meinen verheirateten 


Förſter u. Jäger 


Eduard Karg, den ich empfehlen kann, Daner- 
ſtellung per 1. 4. oder ſpäter und zu näherer 
Austunft gern bereit. 


— — — — Uhle, Görzewo b. Ryczywół. 


Müller 


tüchtig und erfahren, wird geſucht 
für 20 Tonnen ⸗Dampfmühle. 
Off. an Ann. Erp. Kosmos Sp. z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 526. 
vvv 


Getreide⸗Eleven 


5 


Floß. de Main 


è von Büchern, bei der = 
H Verſteigerung getauft. $ 


$: 
EXTRA “` 
Hack maschine 


bie Vollkommenste 
er Gegenwart! 


ZUKUNFT 


Große Auswahl neuer 
u. gebrauchter Bücher 
wie: Romane. Poeſien 
Lehrbücher, Kunſt⸗ 
alben u. andere, ſo⸗ 
wie Univerſal⸗Biblio · 
theken zu nur 5 gr 
pro Nunimer. 
2 O ꝙe 


—— 

Echt franzöſiſch. Cimo- 
ges -Service für 24 Peri. 
vollſt. u. tadel. erhalt. zu 
verkaufen. Preis 600 zł 
Zuſchriften an die Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
unter 508. 


Baltonzimmerm 2 Bett 
P | Sarnen u. Schreibmaſch. 
Zimmer mit 1 Bett, elektr. 
Licht (Badeſtube vorhanden) 
vom 15. 3. 29 für die Dauer 
der Ausſtellung zu vermiet. 
3 Minut. von der Ausſtellg. 
Off. an Ann.⸗Exp. Kosmos 
Sp. z o. o. Poznan, Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 129. 
Großes Front-Zimmer, 
parterre, paſſend für Büro 


zu vermieten. Paprzycka, 
Ir. Ratajczata 13. 


CERUAN] 
Stellenangebote 


Kaufen Automobile, 


gebrauchte, offene u geſchl. 
‚Auto - Liefer- Wagen 


Dfferten erbitten 
„Aomna“ & g. Automobile 


Poznań, ul. Da browskie 83-85 
Tel. 77-68 und 54 


Spindel- 


preſſe £ 


[13 n für 1 m/m Blech. ca. 800 
„Wull-Gum“, Poznan , l a © 
—̃ — Tel. 180% e 
aa erstklassiger Fabrikate stets aut | Afc., Poznan, ulica 

Lager. Zubehörteile, Oele, Benzin, Fette. Dabrowskiego 29. 


Neueste e erledigen jegliche Grunditü de 


Reparaturen unter Garantie u. in kürzester Zelt. 
aller Art, vor allem Lands 


Man Denie: 


Generaiver re- 
ter für Polen: 


HUGO CHODAN aden 


Bei der Firma wirtſc aften in jeder Größe, 
1 zu Fr a * — 

inobi . i d von ! beiſtan 
W Chorohinski Angeboten, bie uf Geym in Meſeritz een 


Chiffre⸗Anzeigen erfolgen, find nie- 


EN mals Originalarbeiten oder ſonſtige $| Weg. Auflöſ. d. Pachtverhältn 
Ar za ei wertvolle Unterlagen beizufügen, = areh 3s . 

ir kei 0 ür di miede · ¶Maſchinen⸗ 
ARE da wir keinerlei Gewähr für die Implonerwectz., batunter 


Wiedererlangung bieten können. $| auch 2 Trehv., 2u.2,5 m, da 
d. Werfit.neu verpacht. wird, 
können auch die vorh.4 Qehri. 
mit übern. werden Pacht od. 
Käuf. wollen ſich meld. Off. an 
Ann.⸗Exp KosmosSp. zo o 
Pozn., Zwierzyn. 6. u. 523. 


billigſten Lachs, Aale, 
Matjesheringe. Büt- 
linge, Näucher und 
Bratheringe, Roll- 
mopje, marinierte 
Heringe, Heringe in 
Gelee uſw. 


rr 


Alleinige Anzeigenannahme f. d. Poſener Tageblatt 
Kosmos, Sp. 3 o. o., 
Poznan, ul. Swierzyniecka 6. 


DDr 


„eee eee eee eee eee eee 


beider Sprachen mächtig, wird fof. geſucht für größere 
Dampfmühle. Off. an Ann.⸗Exb. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, unter 827. 


Ja Gold- 
Techniker 


per 1. April 1929 geſucht. 
Offerten mit Zeugnisaoſchr 
u. Gehaltsanſpr. zu ſenden a. 


orſtmann, 


. alt, alleinſteh., auß. 


„ ſolide, in r. dtſ Forſt⸗ 

rte &omno-| berm: Oper. tätig, (ud 
Demtusci Vene het 3 Du Dauerſtellun ols 

u u ret er zu erringen, Forſt⸗ 

Inowroctaw, Dworcowa 8. gende 5 Stellung als © gen Hrena? 
t j bereng vertraut. Gute Zeug 
3 iſtent niſſe u. befte Empfehl. zur 


zur weiteren Ausbildun 
gegen geringes Gehalt. Off. 

a. Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 
3,0. o., Poznan. Zwierzy⸗ 
niecka 6. unter 525. 


Seite. Ang. a. Ann ⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o. * 
Zwierzuniecta 6. u. 524. 


Ehri. = 

Es: Mädchen 
mit Kochkenntn. juht Stellg- 
vom 1. 4. 1929. Offert. an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. 30.0. 
Pozn., Zwierzyn. 6, u. 515. 


Tänzerinnen 


für Ballett Vorzuſtellen nur 
zwiſchen 4—5 Uhr Ma- 
tejti 4 I rechts, Tür 2. 
Evang. 

zweites Mädchen 
das ſehr gut plätten u. etwa⸗ 
nähen kann, für fof, geſucht. 


Frau N. . 
ul. Cicha 15. A 


Eine junge Wirtin jucht 
Stell. als ſeloſtänd. Wirtin 
mögl. v. 1. 4. 1929. Off. 
an die Ann. Exv. Kosmos. 
Sp. zo. o., Poznan. ul. Zwie⸗ 
rzyniecka 6, unter 519. 


